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Geſetzentwurf, betreffend die Reehtsverhält⸗ 
niſſe der Bundesbeamten. 


N L 

Die Verhandlungen des Bundesrathes find nicht durch 
die Verfaſſung, aber thatſächlich der Oeffentlichkeit entzogen. In⸗ 
ſofern ſteht der Bundesrath hinter dem alten deutſchen Bundes⸗ 
tage zurück. Deſſen Verhandlungen wurden Anfangs in ausführ⸗ 
licheren, ſpäter in beſchnittenen Protokollen, in ſpäterer Zeit gar 
nicht mehr veröffentlicht, mit Ausnahme freilich des Jahres 1848. 
Sollte der Bundesrath im Norddeutſchen Bunde ein längeres 
Leben haben, ſo wollen wir ihm in dieſer wie in anderen Be⸗ 
iehungen einen umgekehrten Gang wünſchen. Der in der Ueber⸗ 
schrift genannte Geſetzentwurf rechtfertigt das Verlangen nach 
Oeffentlichkeit im ſtärkſten Maße. Er überträgt die preußiſche 
Beamtengeſetzgebung auf ein weiteres Gebiet und verſchärft fie 
in vielen Punkten, obwohl im Bundesrath doch eine Anzahl 
höherer Beamten als Vertreter von Staatsorganismen ſitzen, die 
eine von der preußiſchen abweichende Beamten⸗Pragmatik haben. 
Der vorgelegte Entwurf aber macht mit ſeinen Motiven den 
Eindruck, als wäre er ohne jede Widerrede durch den Bundes⸗ 
rath gegangen, von abweichenden Meinungen, von einer Mino⸗ 
rität iſt nicht einmal ſo viel zu ſpüren, als in Kommiſſionsbe⸗ 
richten beider Kammern des preußiſchen Landtages oder des 
Reichstages. Das iſt für die Berathung des Entwurfes im 
letzteren keinesweges gleichgültig, denn die Reichstagsmitglieder 
verlieren dadurch jeden Anhalt zu Verbeſſerungsanträgen, ſie 
kennen die Stimmen derjenigen nicht, welche ſie durch ihre Op⸗ 
poſition im Bundesrathe zu ſtärken haben. Und doch muß man 
eine ſolche Oppoſition auch in der heimlich tagenden Körperichaft 
vorausſetzen, denn in Braunſchweig, Heſſen, Sachſen, den Thü⸗ 
ringiſchen Staaten, Oldenburg, beſtehen andere Einrichtungen 
für Disziplinarvergehen und Beſteuerung der Beamten als in 
Preußen und obwohl wir — wie gewöhnlich — über dieſe Man⸗ 
nigfaltigkeit der Geſetze in den Vorlagen wenig erfahren, ſo hat 
doch nicht Alles verſchwiegen werden können, und es iſt nicht 
laublich, daß die Bundeörathömitglieder aus dieſen Ländern 
Fein. Vorliebe für ihre Einrichtungen befigen, daß die Erfah: 
rungen aus ihrer Praxis nicht zu andern Ergebniſſen als in 
Preußen geführt haben, und daß ſie unklar darüber ſein könn⸗ 
ten, welchen Einfluß die Bundesgeſetzgebung über die Beamten 
auf ihre näheren Verhältniſſe haben muß. Sollten wir uns 
darüber täuſchen, ſollten Geſetze, wie das vorliegende, die ein⸗ 
fache Zuſtimmung des Bundes rathes erhalten haben, ſollte jede 
prinzipielle Kritik, jede entgegengeſetzte Lehre aus der Staats⸗ 
wiſſenf aft unvertreten geblieben und keine beachtenswerthe Wi⸗ 
derrede erfolgt fein, jo wollen wir die Täuſchung bis zur akten⸗ 
mäßigen Widerlegung gerne, begehen, damit man uns nicht 

voreiliger Abſprechung bezüchtige. 
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die Staatögejege werden, der Reichstag hat alſo feinen Blick 


ung einer vorjäh⸗ 


Die diesjährige Vorlo 
eugraphen, die m Al 


erſchöpft das Thema in nich. weulger als 144 Paragraphen. Was 
den Bundesbehörden zuerſt am Herzen lag, zeigten ſie im Ge⸗ 
ſetzentwurf des vorigen Jahres. & 1 handelte von der Staats⸗ 
angehörigkeit, 88 2 und 3 von Steuern, Beſchlagnahmen und 
Exekutionen in das Dienſteinkommen und erſt § 4 Fefinirte, was 
eigentlich ein Bundes beamter ſei. Dieſer Entwurf verdiente 
mit vollem Recht das Beiwort eines bureaukratiſchen, denn 
mit Beiſeitſetzung der ſtaatlichen, Bundes- und bürgerlichen Ord⸗ 
nung ſuchte er die Ausnahmeſtellung der Beamten nur nach 
einer einzigen Seite zu regeln. Der Reichstag änderte ihn bloß 
nach der Richtung der Steuerberorzugungen, aber das hat aus⸗ 
gereicht, um ihn nicht zum Geſeße werden zu laſſen und heute 
erſcheint derſelbe Entwurf unverändert als Theil eines grö- 
ßeren Geſetzes. Den wichtigſten Theil davon, aich weniger als 
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ſchlüſſe noch vorbehal Sb b 
bekannt, zwiſchen Bayern und Preußen ein Abkommen getroffen 
worden über die Behandlung von beiderſeitigen Staatsangehö⸗ 
rigen in Betreff der Erthetlung von Naturaliſations⸗ und 
Entlaſſungs⸗Urkunden. Es war dies nothwendig, weil durch 
die Auflöſung des deutſchen Bundes die früher beſtan⸗ 
dene Vereinbarung in Wegfall gekommen war. Das neue 
Abkommen beruht auf dem Grundſatze, daß die Naturali⸗ 
ſation eines Angehörigen des einen Staats mit dem andern 
erſt dann erfolgen könne, wenn der Aufzunehmende den Nach⸗ 
weis über ſeine Entlaſſung aus dem bisherigen Staatsverbande 
urkundlich beigebracht hat. Anderſeits ſoll die Entlaſſung eines 
Staatsangehörigen erſt dann bewilligt werden, wenn der Nach⸗ 
weis geliefert worden, daß die Aufnahme in den andern Staats⸗ 
verband erfolgen werde. Nachdem dieſes Uebereinkommen die 
gegenſeitige Ratifikation erhalten, hat jetzt der Miniſter des In⸗ 
nern ſämmtliche Provinzialbehörden angewieſen, für die Inne⸗ 
haltung derſelben in allen vorkommenden Fällen Sorge zu tra⸗ 
gen. — Sie erinnern ſich, daß am 6. und 7. Dezember v J. 
der Sturm hoͤchſt rückſichtslos mit dem Telegraphengeſtänge um⸗ 
ging. Nach einer amtlichen Zuſammenſtellung der Bundestele⸗ 
graphen-Verwaltung kamen die Beſchädigungen vorzugsweiſe in 
den Bezirken der Telegraphen-Direktionen zu Breslau, Köln, 
Dresden, Frankfurt a. M, Halle und Hannover, dagegen in den 
Bezirken der Direktionen zu Berlin, Königsberg, Schwerin und 
Stettin gar nicht und in den Bezirken der Direktion zu Ham⸗ 

1 7 geringem Maße vor. Von den 269,540 Stangen, 
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landes an Italien See ſei, finden in den Welfen⸗ 


Zweifel mehr in das 80 21 Verſchwinden des Tripleallianz⸗ 


Da aber gleichzeitig auch die Pariſer Knalleffektfabrikanten über das 
geheimnißvolle Allianzprojekt zu ſchweigen beginnen, ſo dürfte 
wohl in kaum acht Tagen daſſelbe bereits im Regiſter der ver⸗ 
jährten Frühjahrsenten ſeine Aufnahme finden. Graf Bismarck 
hatte vollkommen Recht, als er jüngſt im Bundesrathe bei Ge⸗ 
legenheit einer vertraulichen Beſprechung in der momentanen 
politiſchen Konſtellation keinerlei Friedensſtörenden⸗Aſpekte wahr⸗ 
nehmen zu können erklärte, und ſich ironiſch über die ewige 
Wiederkehr dieſes ſeltſamen Allianzphänomens in der Tageslite⸗ 
ratur ausließ. — Aus Varzin wird übrigens der Miniſterpräſi⸗ 
dent bereits in den nächſten Tagen zurückkehren. Das Konvo⸗ 
lut der noch im Gremium des Bundesraths zu bearbeitenden 
Reichstagsvorlagen geſtattet ſein längeres Fernbleiben von den 
Arbeiten nicht. Die in einigen Journalen vorfindliche 
Nachricht, der Reichstag werde am Schluſſe ſeiner Diät, die übri⸗ 
gens heut noch nicht annähernd feſtgeſtellt zu werden vermag, 
eine Extrafahrt nach dem Jadebuſen machen, um dort den Uebun⸗ 
gen der Norddeutſchen Marine beizuwohnen, muß auf eine leere 
Vermuthung zurückgeführt werden. Sollte es überhaupt in den 
Intentionen der Regierung liegen, die vorjährige Exkurſion wenn 
auch nach einem andern Hafen als Kiel zu wiederholen, ſo wird 
man mit der Ausführung des Plans bis zum Schluß der Zoll⸗ 
parlamentsſeſſion warten. Bis jetzt iſt aber von dem fraglichen 


Projekt noch nicht die Rede geweſen. — Unſere Kapitale wird 0 8 
Sitz für die in den Regierungsbezirken Marienwerder und Danzig 


ſich vom 1. Juli d. J. ab einer neuen Steuer erfreuen, den 
endlich hat es Magiſtratus durchgeſetzt, daß die von ihm 


jektirte Einkommenſteuer zur Deckung des ſtädtiſchen De zs 


die Sanktionirung der Regierung erhalten hat. So lange die 
Mahl- und Schlachtſteuer beſteht, werden diejenigen Perſo nen, 
welche jährlich nicht voll 300 Thlr. Einkommen haben, von der 
Steuer befreit bleiben. Ein gleiches wird bezüglich ihres Die 


einkommens bei den Militärperſonen des aktiven Dienſtſta - 


den zur Dispofition geftellten Offizieren, den Geiftlichen, Kirgei- 
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betrennt werden ſolle, erklärte 


- überall auf: 
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a 25 einen ſolchen Promotheus empörte 
der Religion u fordern. 


nützte es, was konnte es nützen, daß die 
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dienern und Elementarlehrern der Fall ſein. Gänzlich eximirt 
von der Steuer bleiben die Mitglieder des königl. Hauſes und 
der fremden Legationen. Was die Grundbeſitzer betrifft, ſo wird 
die Steuer nach dem Miethsertrag berechnet, nach dem von der 
Bruttoeinnahme die Zinſen der auf den Grundſtücken intabulir⸗ 
ten Hypotheken in Abrechnung gebracht worden ſind. Als Nor⸗ 
maljäge der Steuer gelten für ein Einkommen von 4 bis 500 
10 Thlr., von einem ſolchen zwiſchen 900 und 1000 Thlr. 24 
Thlr., während von 12,000 Thlr. 288 Thl. und von 100,000 
Thlr. jährlich 2400 Thlr. zu entrichten ſind. 

— Nach Art. 16 des über die Auseinanderſetzung zwiſchen dem 
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Staate und der Stadtgemeinde Frankfurt a M. abgeſchloſſenen, 


geſetzlich genehmigten Rezeſſes ſoll das von dem Frankfurter Rechnei⸗ 
amte im September 1866 von Privaten gegen Darlehnsſchuldſcheine 

im Geſammtbetrage von 1,200,000 G. aufgenommene Anlehen 
vom Staate zurückgezahlt werden. Der Finanzminiſter hat jetzt 

eg die „K. Ztg.“ meldet) den Termin hierzu auf den 1. k. M. 
feſtgeſetzt, und es findet von dieſem Tage ab eine weitere Ver⸗ 
zinſung nicht ſtatt. y = ee 

— Das a nn bekanntlich auch 

die Frage wegen der ren N 3 14 cee — 

gezogen. Dei e ene . er erde 


ſich verbeſſert habe, was auch in einem Bericht über die Brauch⸗ 


barkeit der Pferde in den Kriegszügen 1864 und 1866 konſta⸗ 


rt werde, der ihm auf ſeinen Wunſch von dem Kriegsminiſter 
mitgetheilt worden ſei. Mit dem Antrag der vorberathenden 
 Rommiffion, daß die Verwaltung der Haupt⸗ und Landgeſtüte 
ſich der Miniſter v. Selchow 

nicht einverſtanden, da er ein Bedürfniß für eine ſolche Tren⸗ 
nung nicht anzuerkennen vermöge und es niemals rathſam ſei, 


Zr Spitzen für einen und denſelben Verwaltungszweig zu er⸗ 


richten. 
— Der Bundeskanzler hat dem Norddeutſchen Bundesrathe 


. einen Geſetzentwurf vorgelegt, welcher die allgemeine Einführung 


ber Telegraphen⸗Freimarken bezweckt. Die Anwendung 


folder Marken zur Zahlung der Depeſchengebühren ift ſchon län⸗ 


gere Zeit auf der hieſigen Börſe üblich. Sie hat ſich als ein 
ſehr praktiſches Förderungsmittel ſchneller Abfertigung erwieſen. 
Auch bewirkt ſie für die Telegraphenverwaltung eine weſentliche 
Vereinfachung der Buchführung. 


Rückblicke auf die modernſte Wiſſenſchaft. 
Von Bernhard Jahn. 

In dem Salon iſt ſie eine beliebte Geſellſchafterin, in der Küche ſtreut 
ſie geſchickt das Gewürz, beim Maſchinen⸗ und Hausbau hilft ſie baukundig 
mit, Kleidung wie 1 verſchönt ſie kunſtſinnig mit Farben, die Son⸗ 
nenſubſtanzen entdeckt ſie kollegialiſch dem Gelehrten. Kurz, ſie hält ſich 
Sie, die Chemie. > 
1 5 ſie das ſtets, war ſie in ihren Anfängen bereits eine ſo große 
Freundin der ganzen Menſchheit oder entwickelte fie eine jo erſtaunliche Dienſt⸗ 
barkeit erſt als erwachſene kräftige Maid?! Vor der Beantwortung gefellt 
ſich zu dieſen Fragen eine neue, die etwas indiskret klingen mag, weil die 


Chemie den Vorſtellungen aller Sprachen nach, zum ſchönen Geſchlecht ger | 


ört. Als einer ihrer Freunde jedoch, ſagen wir frank und frei, daß Dame 
hemie 2000 Jahre, ja noch einige Jahrhunderte darüber alt geworden iſt. 
Möge Niemand in 
kehren, da ſie trotz eher hohen Alters heute noch eine bewundrungswürdige 
jugendliche Friſche beſitzt. Gegentheils wird uns dieſe Paarung des Alters 
und der Jugend auf ihrem Antlitz, eine um ſo größere Theilnahme für ſie 
abzwingen. Gewiß werden wir begierig ſein, zu hören, wie Dame Chemie 
ſich ſo vortrefflich zu konſerviren wußte. Es muß uns aber gelingen, das ſie 
umſchwebende Ban) zu enthüllen, ſobald wir ihr von ihrer Geburt an 
auf Schritt und Tritt folgen. 
In Egypten ſtand ihre Wiege, der alte Name dieſes Landes Chemie 
ie Prieſterkaſte — damals der Inbegriff der Ge⸗ 
lehrten aller Art — nannte ſich Vater derſelben und eignete ſich ihre Er⸗ 
iehung an. Die Prieſter benutten ſofort die Chemie, um die Myſterien 
ſhres Gotteskultus noch myſteriöſer zu machen. Ehrlich geſprochen, prellten 
u das Volk weit mehr noch, als es ihnen gelungen, einen großen Theil che⸗ 
miſchen Hokuspokus in die Religion hineinzutragen. Din und wieder befand 
ſich unter ihnen ein Mann mit nur kleinem Gewiſſen, dagegen weitem Herzen, 
der die Chemie zur Hebung des . zu verwenden verſuchte. 
ich aber ſtets die ganze Prieſterkaſte 
einſtimmig, ſofort waren alle darin einig, den Tod des Abtrünnigen zur Ehre 
ädigte die Prieſterkaſte ihr eigen Kind unſäglich. Denn was 
— —— 10 Prester an und 115 ſich die Se 
der Chemie fortbildeten und reinigten! Was half es der Menſchheit, was 
. ſelbſt, daß die Prieſter große Papyrusrollen mit chemi⸗ 
chen bedeckt in der Bibliothek zu Alexandrien aufftapelten und 
ann den lüſſel zum Raume abzogen! Nichts, nichts haben die Prieſter 
für ihr ſchönes Kind, die Chemie, gethan, ohne Ausſteuer ließen fie daſſelbe, 
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— Nach Mittheilungen aus al ui Kreiſen berich⸗ 
tet die „C. S.“, daß der Bundesrath ſich ſehr bald mit einem 
Wechſelſtempelſteuergeſetze zu beſchäftigen haben werde. 
Es iſt ein ſolches früher in Ausſicht geſtellt worden, neu iſt aber, 
daß in der Abſicht des Bundespräſidiums liegen ſoll, jeden Wech⸗ 
ſel, auch über Beträge unter 50 Thlr. zu beſteuern. Dieſe 
Steuer ſoll mit 9 Pfennige beginnen, fie ſoll für 100 Tone 
1½ Groſchen betragen und dann für jede 100 Thaler um 
Groſchen ſteigen. 

— Der ſicherſte Beweis, daß man in den hoheren n 


riſchen Kreiſen zu Berlin an keine ſobaldige Störung 
Friedens glaubt, liegt mit in der vor einigen Tagen erſchlenenen 


Verfügung des Kriegsminiſters über die Anfangs Juni ſtattfin⸗ 
denden größeren Beurlaubungen bei der geſammten Infanterie 
des Norddeutſchen Bundesheeres. Alle im Juli und Auguſt 1866 
eingetretenen Mannſchaften der Infanterie ſollen in der erſten 
Hälfte des Juni, wo die am 2. Januar d. J. angekommenen 
Rekruten in Reih und Glied einzuſtellen ſind, ſchon zur Re⸗ 
ſerve entlaſſen werden. 

— Wie man in Beamtenkreiſen der Stadt Danzig wiſſen 
will, ſoll der Geh. Reg.⸗ und vortragende Rath im Miniſterium 
des Innern, Graf zu Eulenburg, für die Beſetzung des nun 
ſchon ſo lange vakanten Poſtens des Präſidenten der Danziger 
Regierung in Ausſicht genommen fein. Eheuſo glaubt man, daß der 


gemeinſchaftlich zu errichtenden Ober» Poftdtrefiion nicht, trotz 
einer desfallfſigen Petition der ſtädtiſchen Dei in Marien; 
werder, ſondern 5 WDanaida n wert * 3 

— Nachdem egagg ebrfach in Anregung gekom⸗ 

u Jute be auf Grund der Kapitulas 

der ottomaniſchen . e den deutſchen Konſulaten 
zänien über die deutſchen Angehörigen und Schußbe⸗ 
ohle zuſteht, auf die rumäniſchen Gerichte zu übertragen, 
hat der Handelsminiſter die Organe des Handelsſtandes zu 
einer Aeußerung über die Einwirkung, welche eine ſolche Maß⸗ 
regel auf die Handelsbeziehungen in Rumänien auszuüben ge⸗ 
eignet ſein würde, aufgefordert. 3 

— As Probe, wie das in Dresden erſchetnende „Bulletin 
international“ im welfiſchem Sinne hetzt und ſchürt, dient fol⸗ 
gende dem Blatte entnommene Stelle: 

Die franzöſiſch⸗italieniſch⸗öſterreichiſche Tripel⸗ Allianz wird hier als 
eine beſtehende Thatſache betrachtet. Trotz der friedlichen Verſicherungen, 
welche die offiziöfen und offiziellen Journale nicht aufhören, zu geben, iſt 
man doch in unferen offiziellen Kreiſen überzeugt, daß das Frühjahr ſehr 
heiß werden wird. Es tft an alle preußiſchen Bezirks Regierungen, die an 
Frankreich und Oeſterreich grenzen, Befehl gegeben, Liſten aufzuſtellen, in 
welchen genau angegeben wird, wie viel Fuhrwerke dieſelben zu den Zwecken 
der Armee feel koͤnnen. Preußen läßt unverzüglich alle Eſſenbahnwagen 
vierter Klaſſe ſolcher Weiſe umändern, daß fie zur Aufnahme von Ver⸗ 
wundeten geeignet werden; ſie werden zu dieſem Zwecke mit Hängematten 
verſehen. 
5 Diejenigen approbirten Aerzte, welche aus ihrer Zivil⸗ 
praxis in militär⸗ärztliche Dienſte übertreten, werden nach einer 
neueren Beſtimmung zukünftig Fir den Foll, daß ſie dem Waf⸗ 
ſeubtenſt des Reſerve⸗ und Landwehrverhältniſſes angehören und 
bereits Landwehreffiziere ind, ober ich im Beſtte eines Quali⸗ 
BEE Die rider ei der f= Hau 
als Wiitlärörzte, gleich ais Afſiſtenzärzte in Vorſchlag gebracht 
werben. Bei einem ausbrechenden Kriege erfolgt eine Ernen⸗ 
Eing dazu nach ausgeſprochener Mobilmachung ſofort bei ihrem 

intritt. 

— Bezüglich der Beförderung zu Reſerve-Offizieren 
der Armee iſt eine Beſtimmung ergangen, wonach eine ſolche 
bei den Linien⸗Infanterieregimentern, une der Kavallerie und 
Artillerie künftig in unbeſchränkter Zahl erfolgen kann. Bei den 
Truppentheilen aller Waffen des Gardekorps, ſowie bei den 
Pionieren, den Jägern und dem Train ſoll die Zahl der Be⸗ 
forderungen jedoch durch den Mehrbedarf an Offizieren für den 
Fall einer Mobilmachung bedingt werden. 

— Nach einer kriegsminiſteriellen Beſtimmung haben ſei⸗ 
tens der dazu eingeſetzten Militärkommiſſionen die Remonte⸗ 
Ankäufe für den Armeebedarf pro 1869 überall Mitte Juni 
zu beginnen und ſollen ſolche bis Ausgang Auguſt ſtattfinden. 
Hierbei iſt auf einen vorzugsweiſen Ankauf dreijähriger, in Aus⸗ 
nahmefällen von vier⸗ bis fünfjährigen Pferden hingewieſen worden. 

— Die Nachricht, nach welcher der Fürſt Karl v. Iſen⸗ 


als ſie ſelbſt wegſtarben. Ja dieſe Prieſter waren in ihrem Eigennutz noch 
weiter gegangen. Auch das Ausland, z. B. die N Athens, ſollten 
und durften ſich nicht der Bekanntſchaft der Chemie erfreuen. Dafür ſorgte 
ihnen der hermetiſche Abſchluß Egyptens gegen den Fremdenbeſuch keineswegs 
genügend. Ein Verräther konnte ja den Griffel zum Ausplaudern, zum 
Entwerfen eines Bildes von jenem Weſen benutzen und ſo die Chemie 
aus dem Lande heraustragen. Um auch dies unmöglich zu machen, erwirk⸗ 
ten die Prieſter ein Aus fuhrverbot der Papyrusſtaude, gleichviel ob dieſelbe 
beſchrieben, oder unbeſchrieben ſei. Das jedoch war eine zu kleinliche Feſſel 
für den Menſchengeiſt. Er fand ſich einen anderen Weg zum Fortſchreiten. 
Der Eſel, das Thier der ſprüchwörtlichen Dummheit, wurde von dieſem 
Augenblick an der Träger, der Fortpflanzer der menſchlichen 5 Das 
Pergament und die Pergamentſchrift entſproßte dem engherzigen Ausfuhrver⸗ 
bote der egyptiſchen Prieſterkaſte. | 

Jahrhunderte hindurch bleibt die Chemie fern der Chemie, fern dem 
Markt des Lebens, ſieht ſich dagegen zum unthätigen Kloſterleben verdammt. 
Die Kämpfe der Griechen und Römer und die ganze klaſſiſche Zeit gehen 
vorüber, ohne ihr Erlöſung zu bringen. Erſt als das Chriſtenthum mit 
ſeinen humaniſtiſchen Ideen, mit ſeinem Verlangen Ing individueller 
Freiheit und Gleichheit die Welt durcheilt, ſprengt ſich im Vereine mit 
mancher Thür und manchem Thor auch die Kloſterpforte auf. Der Mund 
der Alexandriner öffnet ſich und eifrig hört die byzantiniſche Gelehrtenſchule 
die jetzt offenkundig werdenden chemiſchen Wahrheiten. Die Folgen zeigen 
ſich bald. In hoher Blüthe ſteht die Chemie ſchon in den erſten Jahrhun⸗ 
derten der neuen Lehre. Das dritte und vierte Säkulum des Chriſtenthums, 
Jahrhunderte, die die idealen Lehren des großen Nazareners am reinſten auf⸗ 
ie und bethätigen, weiſen viele Errungenſchaften der Chemie auf. That⸗ 
achen chemiſcher Natur find in dieſen Zeiten bekannt, die weit ſpätere Jahr⸗ 
hunderte erſt wieder zu entdecken hatten, weil fie wiederum vergeſſen waren. 
Bengeſſen machte ſie aber der unduldſame Geiſt, der ſich in den ſogenannten 
Trägern des Chriſtenthums von da an kundthut. 


Das Papſtthum breitet ſeine Fäden und Maſchen über das ganze Europa 
aus und verſtümmelt immer mehr und mehr die Lehre Chrifti, welche die 
erſönliche Freiheit, das Wohl der Einzelnen im Ganzen befürwortet. Das 
Papſtthun ſtellt ſich darum auch der Chemie, der Förderin gerade dieſes Ge⸗ 
dankens, feindlich entgegen. Schnell eilt den- Vertretern Gottes auf Erden 
ein Bundesgenoſſe zu Hilfe. Die Despotie, die Fürſtenwillkür rein welt⸗ 
licher Herren, reicht der Orthodoxie der geiitticheh Herren die Hand ap 
Unterdrückung einer aufklärenden, ſichtenden Wiſſenſchaft. Die wenigen Ver 
ſtändigen unter ihnen 11 Kampf um Menſchen⸗ und Länderbeſitz ab, ſich 
einge hend um das Wohl dieſer Wiſſenſchaft zu kümmern. Keinem liegt frei⸗ 


men iM 


I ier 


lich bekannt ſind. Es 


burg ein Regiment in Rom errichten will und bereits ein be⸗ 
aügliches Zirkular erlaſſen hat, wird von der „N. A. Z.“ als 
vollkommen unbegründet bezeichnet. N 

— Das Generalpoſtamt hat unter dem 27. d. folgende 
Bekanntmachung veröffentlicht: 8 

Sobald auf Briefen nach Rußland der Beſtimmungsort in ruſſi⸗ 
‘her Schrift ausgedrückt iſt, empfiehlt es ſich, daß der Abſender denſelben 
becher oder franzöſiſcher oder engliſcher Schreibweise hinzufügt, 
da die ruſſtſchen he den Norddeutſchen Poſtanſtalten nicht hinläng⸗ 


eineren cen in Rußland gerichteten Briefen die Lage des Beſtimmungs⸗ 
ne Durd zuiäglige Angabe des Gouvernements außer Zweifel gell werde. 
over. Man ſchreibt der „D. V. Z.“ vom linken 
Eihnter unter dem Rubrum „Briefgeheimniß“: 
Frankreich kommender, an eine im vormaligen Königreiche 
Hannover wohnhafte Dame adreſſirter, in der erſten Hälfte des vorigen Mo⸗ 
nats eingetroffener Brief enthielt die auffallendſten, von den drei Poſtbeam⸗ 
ten am Abgabeorte anerkannten Verletzungen des Siegels, die auf eine Oeff⸗ 
nung des Briefes von frevelhafter Hand mit höchſter Wahrſcheinlichkeit ſchlie⸗ 
zen laſſen. Wo dieſe Verletzung und damit auch wahrſcheinlich die des 
Briefgeheimniſſes im tiefſten Frieden erfolgte, iſt Ber Zeit noch nicht feſtge⸗ 
ſtellt und wird auch ſchwerlich zu ermitteln ſein. Von derſelben Hand und an 
dieſelbe Adreſſe ſind inzwiſchen anderweitig Briefe eingegangen, die ebenfalls 
geöffnet zu ſein ſchienen, wobei aber mit größerer Vorſicht oder mit größerer 
Geſchicklichkeit und Fachkenntniß verfahren iſt. Im Intereſſe des nach Frank⸗ 
reich korreſpondirenden Publikums hat man ſich zu dieſer Veröffentlichung 


werfe geg. wulsbeſtper Neftenbach ⸗ Pine wmagte in Biufen 
Tagen für die längfteingegangene Koͤnigsberger „Neue Zeitung“ abermals 
73 Thlr. 15 Sgr. 6 Pf. Preßſtrafen und Gerichtskoſten zahlen. 
Karlsruhe, 27. März. Baden wird bei der in München 
am 4. April zuſammentretenden Feſtungs⸗Liquidationskommiſſion 
durch den Geſandten v. Mohl und wahrſcheinlich durch den Chef 
des Generalſtabes Obriſtlieutenant von Leſzynski vertreten ſein. 
München, 25. März. Dem „N. K.“ zufolge werden 
Major Krüger und der Geh. Legationsrath v. Kehler Preu⸗ 
ßen bez. den Norddeutſchen Bund und Oberſt v. Suckow 
und der würtembergiſche Geſandte am er Hofe, Baron 
Soden, Würtemberg bei den demnächſt hier ſtattfindenden Ver⸗ 
handlungen der Liquidations⸗Kommiſſion vertreten. . 


Seferreih, 

Wien, 27. März. Im Reichsgeſetzblatte iſt heute das 
Finanzgeſetz für 1869, wie daſſelbe aus den Berathungen des 
Reichsrathes hervorgegangen iſt, erſchienen. Nach demſelben ſind 
die Staatsausgaben für 1869 auf 299,326,617 Fl. feſtgeſetzt, 
denen als Bedeckung 256,458,821 Fl. ordentliche und 39,825,355 
Fl. außerordentliche Einnahmen gegenüberſtehen. Um dieſe zu 
erreichen, verfügt das Finanzgeſeß bekanntlich die außerordent⸗ 
lichen Steuerzuſchläge zur Grund» und Hauszinsſteuer, ſowie zur 
Hausklaſſen⸗, Erwerb⸗ und Einkommenſteuer; ferner wird der 
Finanzminiſter zur Aufnahme einer ſchwebenden Schuld von 
3,042,495 Fl. und zur Ausgabe ſo viel neuer Rente ermächtigt, 
als er auf die Staatsſchuld zurückzahlt. — Erzherzog Albrecht 
iſt durch kaiſerliches Handſchreiben ſeiner Stelle als Armee⸗Kom⸗ 
mandant enthoben und zum General-Inſpektor des Heeres 


ernannt. 
— Die Prager Meldung von einem morgen zu gewärti 


chreibt darüber: 

Die Regierung könne für get fo lange, als die Ausnahmegeſetze 
dort gelten, eine Amneſtie nicht befürworten. Erſt wenn auch dort wieder 
der regelmäßige Rechtszuſtand möglich geworden, könnte in Betracht gezogen 
werden, daß die noch nicht vollſtreckten 1 durch einen Gnadenakt 
aufgehoben werden. Man meint übrigens in 
Zeitpunkt für eine b des über einen Theil Boͤhmens verhängten 
Ausnahmegeſetzes nicht mehr fern ſei, und hofft auch von den Erlebniſſen, 


die Dr. Riger in Paris gemacht, eine Ernüchterung der czechiſchen Poli⸗ 


tiker. Man erzählt ſich namlich, daß Dr. Rieger mit feinem Verſuche, per⸗ 
ſoͤnlich einen czechiſchen 7 5 ensſchrei vor dem Kaiſer Napoleon zu er⸗ 
heben, geſcheitert, indem ihm die erbetene Audienz verſagt worden. Und 
auch der andere Verſuch Riegers, ſich mit der polniſchen Emigration in 
Verbindung zu ſetzen, iſt mißlungen, da die Polen den Czechen geantwortet, 
fie könnten mit einer politiſchen Partei, die mit Rußland liebäugle, keine 
Verbindung pflegen. Daß die Miniſter Hafner und Herbſt, welche für die 
Oſterfeiertage einen Ausflug nach Böhmen unternommen, dort Verhand- 
lungen über die czechiſche Ausgleichsfrage führen ſollten, iſt ſchlechterdings 
unglaubwürdig. - 8 

„— Die Nachricht von Vorbereitungen zu einer Reiſe des 
Kaiſers nach Galizien wird von wohlunterrichteter Seite als 


durchaus unbegründet bezeichnet. 


lich daran, der Chemie ein Garaus zu machen, da ſelbſt der beſchränkteſte 
Sinn die Kraft der materiellen Bereicherung in der Chemie erkannt. Das 
Einſchränken derſelben, ein Einſchränken in den Bereich des Hofkreiſes, diktirt ihnen 
aber der Eigennutz. Jeder Papſt und Biſchof, jeder Ruf und Herzog zerrt da⸗ 
rum die Chemie in ſeinen Dienſt, obwohl alle dem Laien die Beſchäftigung 
mit der Chemie bei Todesſtrafe unterſagen. Dem einen Fürſten ſollen ſie 
Geld bereiten, dem andern den Stein der Weiſen entdecken, dem dritten das 
Lebenselixir deſtilliren. Unmöglich jedoch iſt, von dem Knechte mehr als von 
dem Herrn zu verlangen. Nur kleiner wird der Knecht betrogen als der 
Herr und größer NN die Strafe treffen für das kleine Unrecht, als den Herrn 
550 das große. Oft genug erzählt dieſe Zeit von Männern, denen die ver⸗ 
prochenen alchymiſtiſchen Leiſtungen zu erfüllen nicht möglich geweſen. Viel⸗ 
leicht waren dieſe Leute ganz und gar Betrüger, vielleicht aber beſtand nur 
ein Theil ihrer Handlungsweiſe in Gaukelei, der andere dagegen wurzelte in 


ferner weſentlich, daß bei den nach mittleren und 


a de Neef k. le 


egierungsfreifen, daß der 


Selbſttäuſchung. Manche waren ſogar, wie nicht ohne Grund zu vermuthen, 


völlig reine Schwärmer ohne jedes Falſch. Dennoch aber überbot ein Biſchof, 
ein Furſt den andern in der Erfindung von Martertoden für ſolche unglück⸗ 
Br 1 Wohl dem unter den letzteren, der ſich vergeſſen machen 
onnte. 

Das einzige Reſultat dieſes Zeitalters der Chemie iſt leider 150 ſchlim⸗ 
mer als jenes, das das erſte ziehen ließ. Keuſch und rein hatte das Chriſten⸗ 
thum die Chemie, freilich als Nonne vorgefunden; befleckt und beſchmutzt 
entließ ſie das Chriſtenthum des Mittelalters, oder beſſer geſagt, entließ ſie 
die Orthodoxin und Despotie. Ein Wuſt von angeblichen Entdeckungen, die 
thatſächlich nur unſinnige Sede ſind, überwuchern erſtickend die ſchon 
als 1 8 bekannten und erprobten Thatſachen der Chemie, als das ſechs⸗ 
zehnte Jahrhundert heranrückt. Das aber war ein großes reformatoriſches 
Jahrhundert, reformatoriſch für das religiöſe, ſtaatliche wie wiſſenſchaftliche 
Leben. Luther öffnet dem Volke die Bibel, ſchlägt die 75 Theſes in Wit 
tenberg au und läutet damit die große Revolution im Chrſſtenthume ein. 
Zu gleicher Zeit verbrennt Parazelſus in Genf auf der Lehrkanzel die 
Schriften des Galen und Hippofrat zu Aſche und zündet ſomit das Fegefeuer 
für die unlauteren Beſtandtheile der Chemie an. Parazelſus, den unſer Dich⸗ 
terphiloſoph Gutzkow in Hohenſchwangau mit wundervoller Treue, mit war⸗ 
mer Lebenefarbe geſchildert, wirft zu allernächſt den Mummenſchwanz der 
Golddarſtellung ꝛc. heraus aus der Chemie. Dann bietet er dem Volke neben 
den Pflanzenſaſten eine Anzahl von Metallpräparaten als Heilmittel dar und 
gründet hiermit die mediziniſche Chemie. Die höfiſche Dienſtbarkeit 
der Chemie iſt durch Umhang dieſes Gewandes, das ſie . und anſtän⸗ 
dig auftreten läßt, völlig gelöft. Keine Frage, daß der von Parazelſus ge⸗ 
ſchaffenen mediziniſchen Phemle eine Unmaſſe von Irrthümern anklebt. Der 
aber begeht ein großes Unrecht, der dieſelben höher oder geringer anſchlagen 
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. 26. März. Der Unterrichtsminiſter, der dieſer Tage 
i Weit, hat ech Mißfallen über die ultramontanen 
Wihlereten an unſerer Univerſität zu erkennen gegeben. Es wird 
infolge deſſen von Perſonen, die dem Miniſter Hasner nahe ſte⸗ 
en, verſichert, die Regierung werde den Beſchluß des akademi⸗ 
Ken Senats ſuspendiren, wozu fie ſchon deshalb ein Recht hat, 
weil Schulte die Je n ſagrunter des Senats bei Faſſung der 
bekannten Beſchlüſſe in flagranter Weiſe verletzte. Mö licherweiſe 
iſt dieſes Einſchreiten nicht einmal nöthig, da im akademiſchen 
Senate Rücknahme der Beſchlüſſe angeregt wurde. 

Peſt, 27. März. Am 24. d. ſtarb hier der wegen Be⸗ 
leidigung des Reichskriegsminiſters zu einjährigem Gefängniß 
verurtheilte ehemalige Redakteur des Koſſuthſchen Organs „Ma⸗ 

yar Üjſag“ Böſzormenyi im Haftlokale. Sein Begräbniß 
fand am Sparfreitag unter Theilnahme einer ungeheuren Volks⸗ 
menge ſtatt. Die Ruhe wurde jedoch, wie man befürchtete, nir⸗ 
gends geſtört. — Bis jetzt ſind 368 Wahlen bekannt, von denen 
217 auf die Deakpartei, 101 auf die Linke und 50 auf die 
extreme Partei kommen. 

Belgie n. 

Brüſſel, 27. März. Der Finanzminiſter Frere⸗Orban 
wird nächſten Montag in Begleitung des Sekretärs Van der 
Heeſt und mehrerer Beamten des Miniſtertums der öffentlichen 
Arbeiten nach Paris reiſen. Man rechnet darauf, daß die Ver⸗ 
handlungen ſchnelle Erledigung finden werden. 

Brüſſel, 28. März. Die Abreiſe des Miniſterpräſidenten 
Frere⸗Orban nach Paris hat in Folge der verlängerten Abwes 
ſenheit des Marquis de Lavalette einen mehrtägigen Aufſchub 
erlitten. Der Miniſterpräſident wird nur von einigen Beamten 


begleitet werden. 
Frankreich. 


Paris, 26. März. Der „Konſtitutionnel“ dementirt die 
an der geſtrigen Börſe verbreiteten Gerüchte, denen zufolge die 
Regierung angeblich geneigt wäre, die u ausſtehenden Ein⸗ 
zahlungen auf die letzte Anleihe gegen Diskont im Voraus ein⸗ 

bien zu laſſen. Das offiziöſe Blatt fügt hinzu, daß der Staats⸗ 
chatz keinerlei Bedürfniß nach Geld habe. Jede Vorausbezah⸗ 
lung der Anlehnsraten würde unnütz und nur eine Beläſtigung 
für den Staatsſchaß fein. — Dem Vernehmen nach lautet die 
Anklage gegen die wegen Reden in einer im Saale des „Jungen Gal⸗ 
liens“ abgehaltenen Verſammlung jüngft verhafteten Herren Bu- 
daille, Amoureux, Gareau und Gaillard auf Bildung einer ge- 
eimen Geſellſchaft und Umtriebe im Innern. — Wie verlautet, 
2 der Publiziſt Horn in den Anklageſtand verſetzt werden, 
weil er als Präſident einer zu Belleville ſtattgehabten Verſamm⸗ 
lung dem Befehle des Polizeikommiſſairs, die Verſammlung auf⸗ 
zulöjen, nicht Folge gab. — Behauptungen der „Patrie“ zufolge 
wird die demnächſt zuſammentretende belgiſch⸗franzöſiſche Kom⸗ 
miſſion zuerſt über die Eiſenbahnverträge und dann über die 
volkswirthſchaftlichen Beziehungen Frankreichs und Belgiens, fo» 
wie die Erneuerung des zwiſchen beiden Ländern beſtehenden 
i e berathen. — Von den Spo radiſchen In» 
ſeln iſt eine Deputation bier angekommen, um anläßlich der 
von der Türkei l Maßregeln Frankreichs Unterſt 
nachzuſuchen. — Geſtern wurde eine Verſammlung wegen auf⸗ 


reizender Reden aufgelöft und heute zwei Verſammlungen poli» 


zum erſten 


zeilich verhindert. — In den nächſten Tagen wird eine halb⸗ 
amtliche Brochüre erſcheinen, welche den Titel führt: „Brief an 
einen Wähler.“ Dieſelbe wird in einem ſehr freiſinnigen Tone 
gehalten ſein, doch ohne dem Parlamentarismus das Wort zu 


reden; ſie wird eine allgemeine Ueberſicht der inneren Politik, | 
eine kurze Beurtheilung der auswärtigen und eine Rechtfertigung 


des Militärgeſetzes enthalten. Die bereits angekündigte ſtatiſtiſche 
Nachweisung der ſeit Errichtung des zweiten Kaiſerreichs auf ſo⸗ 
zialem Gebiete gemachten Fortſchritte wird ſich daran anſchließen. 
Paris, 27. März. Gutem Vernehmen nach wird der Mi⸗ 
niſter der auswärtigen Angelegenheiten die Deputation von den 
poraden nicht empfangen. — Den vielfach verbreiteten Ge⸗ 
rüchten von einer Allianz Frankreichs, Italiens und Oeſterreichs 
gegenüber ſagt, France“: Jene Gerüchte ſeien unbegründet; Frank⸗ 
reich, Italien und Oeſterreich ſeien durch keinen Vertrag ver⸗ 
bunden, es ſei allerdings nichts vorhanden, was Du dieſe drei 
Mächte auseinanderhalte und ſie verhindere, freundſchaftliche 
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Beziehungen zu unterhalten. Dies vermehre indeß nur das 
Vertrauen auf die Erhaltung des Friedens. 

— Es wurde kürzlich von einer politiſchen Schrift geſpro⸗ 
chen, welche in der Staatsdruckerei vorbereitet werde und ik 
lich in Auszügen aus den Idées Napoleoniennes beſtehen ſolle. 
Der „Konſtitutionnel“ meldet hierüber genauer: 

„Die Broſchüre über die in Frankreich ſeit der Errichtung des zweiten 
Kaiſerreiches erzielten ſoztalen Fortſchritte, deren Abfaſſung einem 
Mitgliede des Staatsrathes zugeſchrieben wird und welcher einer hohen Ein⸗ 


gebung nicht fremd geblieben ift, befindet ſich unter der Preſſe und wird 


nächſtens erſcheinen. Sie wird in der kaiſerlichen Druckerei gedruckt und 
man verſichert in Deputirtenkreiſen, daß der leitende Gedanke dieſes Buchs 
ein höchft liberaler ſei.“ : i 
Paris, 29. März. (Tel.) Der „Patrie“ nach ift den 
Halbjahrs⸗Urlaubern, deren Urlaub mit dem 31. d. M. zu Ende 
geht, eine Urlaubsverlängerung nicht bewilligt worden, damit 
auch dieſe in der neuen Waffe noch nicht Inſtruirten Inſtruktion 


in derſelben empfangen können. 


S a * i e n. 

Madrid, 29. März. (Tel.) Sicherem Vernehmen nach 
wird die Majorität der Kortes ganz entſchieden den König Fer⸗ 
dinand von Portugal, trotz deſſen Ablehnung, zum Könige von 
Spanien . — Geſtern nahmen in der proteſtantiſchen 
Kirche 50 Perſonen das heilige Abendmahl. — Wie aus Ha⸗ 


vanna pr. atlant. Kabel gemeldet wird, hat ſich die Situation 


weſentlich gebeſſert. Die jüngſt abgeſandten Truppenverſtärkun⸗ 
en waren eingetroffen. Die Inſurgenten, welche auf das Wirk⸗ 
— verfolgt werden, ſtellen ſich größtentheils den Behörden 


e . 
adrid, 26. März. „Correſpondencia“ verſichert, es ſei 
eine karliſtiſche Verſchwörung entdeckt und in Folge hiervon ein 
General nebſt zwei anderen Offizieren der Armee zur Haft ge⸗ 
zogen. Die Regierung iſt, wie unterrichteterſeits verſichert wird, 
nach wie vor geneigt, die Freiheit der Religionsbekenntniſſe auf⸗ 
recht zu erhalten; ſie wird aber die katholiſche Religion als 
Staatsreligion beibehalten und ihre Diener aus Staatömitteln 
beſolden. In allen Provinzen herrſcht vollkommenſte Ruhe. 

— Es iſt gewiß ein Zeichen der Zeit, und beſonders bemerkenswerth 
im Hinblick auf die religiöſen Kämpfe, welche bei der Berathung des 
Verfaſſungsentwurfes in den Kortes ſich erheben werden, daß der Gemeinde⸗ 
rath von Madrid eine bisher alljährlich gewährte Unterftügung von 14,000 
Realen für die Koſten der Charfreitags⸗Prozeſſion dieſes Mal verfagt hat. 
Die Mehrheit beſtand jedoch nur in 2 Stimmen, 17 gegen 15. Es heißt, 
daß die Prozeſſion nunmehr ganz unterbleiben ſolle. — 
Burgos, die ſeit der Ermordung des Statthalters geſchloſſen war, ift dieſer 
Tage von neuem geweiht und dem Gottesdienſte wieder eröffnet worden. 


In der genannten Stadt hat man jetzt noch einen Zimmermann verhaftet, 


welcher der Urheberſchaft jener blutigen That beſchuldigt wird. 


Italien. 

Florenz, 28. März. Der ruſſiſche Großfürſt Wladimir 
iſt heute hier angekommen. 

Aus Florenz wird der „Pall Mall Gazette“ von guter 
Quelle verſichert, die Miſſion Nigras habe weder etwas mit 
einer franzöſiſch⸗italieniſchen Allianz, noch mit der Anſtellung 
eines neuen Geſandten in Paris zu thun. Ueberhaupt ſei an 
ein Bündniß um ſo weniger zu denken, als gegenwärtig eine ge⸗ 
wiſſe Kelle zwiſchen dem Hofe von Florenz und den Tutlerien 


beſtehe: „König Viktor Emanuel traue dem Kaiſer Napoleon 


noch ebenſo wenig, als im Jahre 1866, wo er dem General 
Ulloa geſagt, er werde keinen Augenblick länger mit Napoleon 
verbündet bleiben, als es die Noth unumgänglich erfordere, und 
ſobald er ſtark genug ſei, um ohne ihn fertig zu werden, gedenke 


er ſich lieber Oeſterreich, als ſeinem natürlichen Verbündeten zu. 
Im Weiteren bemerkt noch der Korreſpondent, die 


zuwenden.“ 
Beziehungen des Königs 15 Oeſterreich ſeien nie ſo bitterer und 
mißtrauiſcher Natur geweſen, als der diplomatiſche Verkehr mit 
Frankreich, was vielleicht in den alten Familien verbindungen 
ſeinen Grund habe. ee: 

Ueber die italieniſch⸗öſterreichiſchen Bündniß⸗ 
Gerüchte ſind der „Poſt“ folgende authentiſche Nachrichten zu⸗ 
gegangen, welche dieſe neue Ente als ganz beſonders fett kenn⸗ 
zeichnen: 2 

Als der König von Italien hörte, daßpder Kaiſer von Oeſterreich nach 
Trieſt kommen würde, ließ er in Wien melden, daß es ihm das größte Ver⸗ 
nügen machen würde, die Apoſtoliſche Majeſtät daſelbſt zu begrüßen. Der 
as: lehnte inde den Beſuch rundweg ab, da, wie er fagte, die Oertlichkeit 
und die Kürze des Aufenthalts ihm nicht geſtatten würden, den König in ge⸗ 
bührender Weiſe zu empfangen. In Folge deſſen wurde nur ein italieniſcher 


will, wie jene, die Luthers Lehre anfüllt. Beide hatten aber keineswegs das 
letzte Wort geſprochen. 

Bis zum Eintritt des Reformationsjahrhundert ertrug die Wiſſenſchaft 
in der Erkenntniß, daß ſie nur durch Häufung eines 1 auf den an⸗ 
dern erſteht, jeden Widerſpruch, der ſich in ihr erhebt. Nun ereignet es ſich 
Male, daß ſie nicht Beweisgründe gegen die oppoſitionellen Sätze 
des Parazelſus ins Feld führt, ſondern daß fie unwürdig genug Staat und 
Kirche zum Kampfe aufruft. So trat 1603 ein Akademiker Riolan in der 
Suns en Akademie auf und verlangte die Verbannung der parazelſiſchen 

ünger aus Frankreich. Sein Grund lautete: „Die Lehre des Parazelſus iſt 
au verurtheilen, weil fie metalliſche Heilmittel he Gelang auch 

iolans Anſchlag, jo lag es doch nicht mehr in der Möglichkeit, irgend einer 
Macht die dritte Epoche der Chemie zu unterdrücken. Ein Aufhalten derſelben 
in ihrem Laufe war freilich eine leichte Sache. Die Bildung des I 
ſtand im ſechszehnten und ſiebzehnten Jahrhundert bei Weitem nicht auf dem 
Standpunkte, der einen energiſch erobernden Ausbau einer Wiſſenſchaft ge⸗ 
ſtattete. Der Bauer war Knecht der Ritters und im Gefolge deſſelben im 

ampfe gegen den Städter; alle drei wiederum einem geiſtlichen oder welt⸗ 
ichen Herrn unterthänig, der abſolut über fie herrſcht. Foͤrtdauernd alſo hatte 
der Einzelne ſein Leben und ſeine Habe vor Angriffen zu ſchützen. Ein Jeder 
mußte ſich daher namentlich von der Wiſſenſchaft fern zu halten ſuchen, die 
von der Kirche vielfach als eine Teufelskunſt bezeichnet wurde. 

Selbſt die tüchtigſten Köpfe unter den Aerzten, die in jener Zeit allein 
Chemie trieben, vn deswegen noch immer an einem myſteriöſen Stoff der 
Gene feſt. Alles, was ihre Kenntniſſe nicht begreifen ließen, ſchrieben ſie 
dem Phlogiſton zu, einem Stoff, den fie niemals in irgend einer ihm zu ⸗ 

gcc den Rolle geſehen hatten. Der Stoff ſollte unter Anderem auch die 
Glelaltungen durch ſeine Flucht aus dem so einleiten, obwohl der ver» 
kalkte Körper nach dem Entweichen des Phlogiſton an Schwere zugenommen 


hatte. Niemand wagte hierin ein zu löſendes Räthſel anzuerkennen, Jeder 


— ühmie, blieb ein jeder Fortschritt der 


erſt aufwellen und überſtrömen, um die Chemie 


laubte eher an ein willkürlich handelndes übernatürliches Phlogiſton. Ahnte 
iel t dieſer oder jener das Richtige, jo ſcheute er doch das Ausſprechen 
feiner. Anſicht aus Furcht vor den Autoritäten. Nie blühte eben die Macht 
der Autorität höher, wie damals, obwohl, oder vielleicht gerade deswegen, 
weil die Autoritäten recht hohle Köpfe waren. Recht und Geſetz wartete 
nur auf den Ruf einer ſolchen Autorität zur Einmiſchung in alle möglichen 
Angelegenheiten, in denen ihre Exekutive nie und nimmer etwas zu beſſern 
im Stande war. Ohne einen Abwurf des Phlogiſtons von den Schultern 
Wiſſenſchaft unmöglich, ohne die 

ige Abkehr von Autoritätenglauben, mußte die Chemie bra liegen. 
ährſtoffe, die im Volke und überall ſich e hatten, mußten 
n neue Bahnen zu leiten. 


r.. - - jj F NINE ITTIIE 


Dieſe Explo ion geſchah 1789. Als man ſich Mühe egeben, die em orge 
ſchleuderte Ye zu ſondiren, da zeigte ſich ein ganzer Perlhalbſchmuck für die 
Chemie Lavoiſier, ein, Franzoſe und Breſtley, ein Engländer, warfen 


gleicher Zeit der Gelehrkenwelt die Entdeckung des Sauerſtoffs zur | 


u 
7 75 entgegen. Der Phlogiſton hatte ſomit ſeinen wohlverdienten Ab⸗ 
ſchied erhalten und zugleich einen Nachfolger von großer Bedeutung bekommen. 
So lange hatte die Chemie eigentlich nur einen häuslichen Unterricht er⸗ 
halten, jetzt erſt beginnt ihre Studienzeit. In wenigen Jahren lernt fie aufer- 


ordentlich Viel hinzu. Eine Maſſe neuer Subſtanzen, eine Reihe zahlloſer 


neuer Verbindungen werden tagtäglich entdeckt. Klare Gliederungen der Stoffe, 
die erſten vernünftigen Syſteme bilden ſich in der Chemie. Kaum aber er⸗ 
ſtreckt ſich dieſe Wiſſenſchaft fo mächtig nach Innen, da ſucht fie ſich auch 
nach Außen hin ein entſprechendes Feld für ihre Thätigkeit. Auch dies ſchafft 
ihr die gedachte politiſche Umwälzung. 

Dieſelbe franzöſiſche Revolution wird noch Schöpferin der techniſchen 
Chemie oder der Chemie der Gewerbe. Frankreich war 1793 in Kontinental⸗ 
Pere mit England gerathen und mußte in Folge deſſen des großen engliſchen 
Imports von Soda entbehren. Die franzöſiſchen Kuftenbewoßner produzirten 


nur eine geringe Menge dieſes Salzes aus den Meerpflanzen und genügten 
kaum dem Sodabedarf der Gerbereien. Zur Seifenbereitung, zur Glasblä⸗ 


7 aber fehlte die Soda nun gänzlich. In dieſer Noth zeigte der Arzt 
eblane nach einem bezüglichen Aufruf des republikaniſchen Wohlfahrtsaus⸗ 
ſchuſſes von Frankreich einen Ausweg. Er erbaute zu St. Denis eine Fabrik, 
in welcher er die Soda mit Hilfe chemiſcher Vorgänge aus Kochſalz Schwefel⸗ 
ſäure und Kalkjäure ſtellte. Alle Staaten Europas bemächtigten ſich bald 
dieſer genialen Entdeckung Leblancs, Sodafabriken entſtanden überall und zo⸗ 
en in ihrem eh die fabrikatoriſche Darſtellung mancher anderen chemi⸗ 
(hen Stoffe mit fen. EN 

Nach dem zweiten politiſchen Anſtoß im Jahre 1848 ſchreckte endlich die 
Chemie vor keiner Aufgabe mehr zurück. Seit jenem Jahre gewann die Agri⸗ 
kulturchemie Eingang beim Landmann, blühte die Farbenchemie mit ihren 
wundervollen Anilinfarben auf und errang die techniſche Chemie in allen 
Kulturländern eine ungeahnte Bedeutung. 

So gelang es dem mißachteten Kinde Egyptens ein wichtiger Faktor des 
Volkswohlſtandes zu werden. Das wird die Chemie auch ſo lange dem Volke 
bleiben, fo lange es mit der Chemie kämpft für die Freiheit gegen Orthodoxie, 
Despotie und Autoritätswahn. 


ie Domkirche von 


General nach Trieſt gefanbt, und dieſe, aus einer urſprünglichen Zurückwei⸗ 
fung hervorgegangene Miſſion iſt es nun, die von gewiſſen preußenfeindlichen 
Preßbureaus als Bündnißbeweis angeführt wird! Im Uebrigen ſi 


ind der 
1 des Kaiſers vielleicht auch einige andere Gründe nicht ganz fremd 
„geweſen. Während ſeiner Anweſenheit in Trieſt machte die Stadt eine ſtark 
"italienische Demonſtration. Kein Menſch italieniſcher Abkunft zeigte ſich auf 
den Straßen, kein italieniſches Haus flaggte. Nur die deutſche Minderheit 
unter den Wohlhabenden und die ſlaviſch⸗dalmatiſchen Laſtträger ignorirten 
die Anweſenheit des Monarchen nicht. Die Italiener ſchlugen ſo beleidigende 
Plakate an die dem kaiſerlichen Abſteigequartier & chſt gelegenen Häufer, 
daß die Polizei ſie entfernen mußte und nur die 
einzugeſtehen, die ſofortige Einleitung von Unterſuchungen verhinderte. All 
das wäre in Viktor Emanuels Gegenwart natürlich doppelt unaugenehm ge⸗ 
weſen. Und doch redet man vom Bündniß! 

Rom, 28. März. (Tel.) Der heilige Vater hat heute in 
St. Peter das Hochamt abgehalten und darauf den allgemeinen 
apoſtoliſchen Segen ertheilt; eine ſehr große Volksmenge wohnte 
der Feierlichkeit bei. 

Aus Rom wird der „Pall⸗Mall⸗ Gazette“ geſchrieben: 
„In den Salons des Herzogs von Mouchy wird mit Beſtimmt⸗ 
heit verſichert, daß die Kaiſerin Eugenie von Ajaccio aus, 
wohin ſie ſich mit ihrem Gatten und Sohn begeben wird, 
um den hundertjährigen Geburtstag Napoleans I. zu feiern, die 
vielbeſprochene Reiſe nach Rom anzutreten und ihren Sohn mit⸗ 
zunehmen entſchloſſen iſt. Sie hat erſt vor Kurzem dem heili⸗ 
gen Vater eine Statue des Prinzen geſchenkt, welcher Se. Hei⸗ 
ligkeit eine Ehrenſtelle in ſeinen Privatgemächern anweiſen ließ. 
Auch ſoll Se. Heiligkeit die Abſicht haben, dem jungen Prinzen 
den Titel eines roͤmiſchen Patriciers zu verleihen, den er früher 
dem Kaiſer ſelber beſtimmt und den einſt Karl der Große ge⸗ 


chen, derartige Thatſachen 


führt hatte. Die Verleihung des Titels würde nach Ankunft des 


Prinzen aus Ajaccio ſtattfinden.“ — Den „Hamb. Nachr.“ wird 
von hier gemeldet, daß für das Konzil die Einladungen an 
die Souveräne bereits ausgefertigt ſind, worin dieſelben aufge⸗ 
fordert werden, ſich durch Kardinäle oder Biſchöfe vertreten zu 

laſſen. Als die wichtigſte Vorlage für das Konzil wird die Auf⸗ 

hebung der Unabſetzbarkeit der Pfarrer bezeichnet. 


Großbritannien und Irland. 


London, 25. März. Das Schickſal der iriſchen Kir⸗ 
chenbill im Unterhauſe iſt entſchieden, und mit einer Majori⸗ 
tät entſchieden, wie das Parlament ſie ſeit 25 Jahren nicht mehr 
geſehen hat. Ob das Oberhaus die Vorlage ſchließlich verwerfen 
wird, wie es früher die Bill behufs Suspenſion des Stellenver⸗ 
gebungsrechtes in der iriſchen Staatskirche zurückwies, bleibt nun 
die Hauptfrage, welche von vielen Seiten beleuchtet wird. Bisher 
war ziemlich allgemein die Ueberzeugung verbreitet, es ſei bei 
den Konſervativen abgemachte Sache, daß die Lords dem Glad⸗ 
ſtoneſchen Projekte für dieſes Jahr wenigſtens ein unüberwind⸗ 
liches Hinderniß entgegenſetzen würden, neuerdings indeſſen redet 
man auch hierbei von Kompromiſſen, durch welche man dem 
andern Faktor der Geſetzgebung das Nachgeben erleichtern würde. 
Gleichzeitig halten die liberalen Blätter aber auch den Peers ihre 
Pflicht vor, billigen ihr Verfahren der proviſoriſchen Vorlage des 
vorigen Jahres gegenüber, heben aber dafür um 
licher hervor, daß, nachdem in einer Neuwahl die 
nung der Nation feſtgeſtellt und bei der Debatte 
wältigendem Maße bekundet worden ſei, ihre Stellung nimimebz 


weiſen zurück auf das Jahr 1832, wo daſſelbe ebenfalls im Be⸗ 
wußtſein der Nothwendigkeit ſich gefügt habe. 

— Der kürzlich hierher zurückgekehrte frühere Vizekönig von In⸗ 
dien, Sir John Lawrence, wird als „Lord Lawrence vom Pend⸗ 
ſchab (of the Punjab) und von Grately in der Grafſchaft Hants“ in den 
Pairsſtand erhoben, eine Anerkennung, die er reichlich verdient hat. 

London, 29. März. Wie aus Nokahama gemeldet wird, 
iſt das preußiſche Barkſchiff „Madeira“ bei den Pratas⸗Inſeln 
geſcheitert. — Reuters Büreau meldet aus Bombay vom 27. d.: 
Der Emir von Afghaniſtan, Schir Ali, und der Vizekönig von 
Oſtindien, Earl Mayo, ſind heute in Umballah angekommen. — 
In St. Jago und im Innern von Peru haben fortwährend 
Erdbebenſtöße ſtattgefunden. 


Rußland und Polen. 

Petersburg, 25. März. Die Geſetzſammlung veröffent⸗ 
licht einen kaiſerlichen Erlaß vom 17. Februar, durch welchen 
angeordnet wird, daß alle mittleren Lehranſtalten im Warſchauer 
Lehrbezirk ohne Ausnahme nicht mehr ruſſiſche, polniſche, deutſche 
oder gemiſchte, ſondern jo wie die des Reiches zu benennen find, 
und zwar: Pädagogiſche Kurſe, Klaſſiſche oder Realgymnaſien 
oder Progymnaſien für Knaben oder Mädchen. — Nach der 
„Vieſt“ begiebt ſich General Trepow, Polizeipräſident von 
Petersburg, Ende des nächſten Monats im Auftrage des Kaiſers 
nach Paris, um die Organiſation der dortigen Polizei kennen 
u lernen. — Der Biſchof von Ufa, Philaret, iſt zum Bi⸗ 
Fr von Niſchni⸗Nowgorod ernannt worden. — Der Imam 
Schamil, der jetzt Kiew bewohnt, hat die Erlaubniß erhalten, 
eine Pilgerfahrt nach Mekka anzutreten. 

onin, 28. März. In ſämmtlichen katholiſchen und 
evangeliſchen Kirchen Polens wird heut Oſtern gefeiert und auch 
die griechiſchen Schulen halten Oſterferien. Die Nachricht aus⸗ 
ländiſcher Blätter, daß die nichtgriechiſche Bevölkerung des Lan⸗ 
des nicht ihre, ſondern nur die ruſſiſchen Oſtern feiern dürfe, 
iſt alſo ganz grundlos. — Gleich nach den zuffiihen Oſtern, 
welche dies Jahr 4 Wochen nach den unitigen fallen, ſollen die 
Truppen ihre Garniſonen verlaſſen und das Lager bei Powonski 
beziehen. Vorläufig werden die Truppen in den Garniſonorten 
im Kleinen geübt; die jungen Soldaten, welche vom 1. Januar 
bis 13. März eingeſtellt worden, müſſen bis zum Beginn des 
Lagerdienſtes vollſtändig ausererzirt ſein. — Die neue Kaſſen⸗ 


(13.) April ins Leben und wird nach derſelben der Geſchäfts⸗ 
gang ſehr vereinfacht und für das Publikum bequemer einge⸗ 
richtet ſein, als bisher. 
Türkei und Donaufürſtenthümer. 
Konſtantinopel, 27. März. 


7 95 Geſetzbuches für das türkiſche Reich beſchloſſen. 
isher ſtand dieſem Plane die enge Verbindung der bürgerlichen 
Inſtitutionen dieſes Reichs mit der Religion im Wege; denno 

verzweifelt die Pforte an der Ausführung des Planes nicht un 


die Annahme der Bill erheiſche. Die „Morning Poſt“ und der 
„Star“ äußern ſich Beide auch mit großer Zuverſicht dahin, daß 
die Zuſtimmung des Oberhauſes ſicher zu erwarten Ki und ver⸗ 


ordnung für das Depoſital⸗ und Sportelweſen tritt mit dem 1. 


a Die Pforte hat, wie be⸗ 
reits gemeldet, die Redaktion und Veröffentlichung eines bür⸗ 


1 
8 


1542 Zöglinge aufgenommen worden. 


8 
er 


liche Kraft und 


hat ſoeben hier eine Kommiſſion von Ulemas niedergeſetzt, welche 
die als Grundlage für den Zivil⸗Kodex tauglichen Sätze des 
Koran ausziehen und zugleich feſtſtellen ſoll, daß das Dogma 
und der theokratiſche Theil der heiligen Bücher von den Rechts; 
ſatzungen getrennt werden können und keinesfalls der Anwen⸗ 
dung dieſer Satzungen entgegenſtehen. 

Bukareſt, 27. März In den bäuerlichen Kollegien hoben 
heute Wahlen begonnen, indem die Urwähler zuſammentraten, 


welche die Wahlmänner zu wählen haben. 


Aus Alexandrien, 25. März, meldet Reuters Bureau: 
Der Prinz von Wales iſt in Suez am 24. Abends angekom⸗ 
men und am 25. Mittags abgereiſt, um den Kanal & beſichti⸗ 
pen; er gedenkt morgen Port Said zu verlaffen und Sonnabend 
n Alexandrien einzutreffen. 

Alexandria, 28. März. Der Prinz von Wales iſt heute 
Mittag nach Konſtantinopel abgereiſt. 


Griechenland. 

Athen, 24. März. Der türkiſche Geſandte iſt heute hier 
angekommen. Dem Gefolge des Königs iſt Befehl ertheilt wor⸗ 
den, ſich bereit zu halten, um am 13. April den König nach 
Korfu zu begleiten. 


Amerika. 
Waſhington, 27. März. Das Repräſentantenhaus hat 
mit 99 gegen 70 Stimmen, die ihm aus dem Senate zugegan⸗ 
gene Bill, wodurch das Aemterbeſtätigungsgeſetz modifizirt wird, 
verworfen. — Unter dem 25. d. wird von hier gemeldet, daß 
der ehemalige Präſident Johnſon in Greenville (Teneſſee) 
ſchwer erkrankt ſei. Einem, noch unb ſtätigten Gerüchte zufolge 
wäre ſein Tod bereits heute Morgen in Folge eines Schlagfluſſes 
erfolgt. (Letztere Nachricht wird von einer Iokteren Depesche für 
unbegründet erklärt.) 
Rio de Janeiro, 28. Februar. 


der braſilianiſchen Armee erhalten. — Die Bewohner von Aſſump⸗ 
tion haben um Errichtung einer proviſoriſchen Regierung gebe⸗ 


ten. — Ueber Lopez find keine ſicheren Nachrichten eingegangen. 
— Die neueſte braſilianiſche Poſt vom 23. Februar meldet: 


Es heißt, daß M' Mahon dem neuen braſilianiſchen Oberbe⸗ 
fehlshaber angedeutet habe, daß Paraguay unter dem Schutze der 
Vereinigten Staaten geſtellt ſei, und letztere weder eine dauernde 
Beſetzung paraguitiſchen Gebietes geſtatten, noch eine unter den 
Auſpizien und dem Schutze der Alliirten eingeſetzte neue Regie⸗ 
rung anerkennen werden. 


Cokales und Provinzielles. 
Poſen, 30. März. 

— Der Raubmörder Hochberger, welcher bekanntlich 

wegen vierfachen Mordes zum Tode verurtheilt worden war, iſt, 


wie wir erfahren, zu lebenslänglicher Zuchthausſtrafe begnadigt 


worden. 

— Die Faſtenbergerſche Kunſtreitergeſellſchaft gab am Sonn ⸗ 
tage ihre erſte Vorſtellung vor vollkommen ausverkauftem Haufe und be- 
ftätigte durch ihre ganz vorzüglichen Leiſtungen das Renomee, welches ihr 
von Breslau vorausgegangen war. Die vortrefflich dreſſirten Pferde ſind 
von reinſter Race, die Leiſtungen der Herren und Damen der Geſellſchaft 
eichnen ſich durch einen hohen Grad von Sicherheit und Eleganz aus; von 
— vorgeführten Schulpferden erwähnen wir hauptſächlich des engliſchen 
Goldfuchshengſtes „Soliman“, der engliſchen Vollblutſtute „Lady“ und des 
ungariſchen Rappwallachs „Othello“, in allen Gangarten der hohen ſpani⸗ 
ſchen Schule, geritten von Frau Direktor Faſtenberger. Als Parodie auf 
den Othello führte ein Komiker der Geſellſchaft unter homeriſchem Gelächter 
der Zuſchauer das Schulpferd „Satan“ aus Pappe vor. Equilibriſtiſche und 
ymnaſtiſche Kunſtſtücke wechſelten in unterhaltender Weiſe mit den eigent⸗ 
fen Kunſtreiterſtücken ab; von letzteren erwähnen wir noch befonders der 
Czykos⸗Poſt, ausgeführt von dem 14jährigen Signor Pietro mit ſeinen vier 
Lieblings-Ponnys. Eröffnet wurde die Vorſtellung durch einen Willkom⸗ 
mengruß an Poſen vom Regiſſeur Herrn Perger geſprochen. Am weiten 
Feiertage fanden des außerordentlich ſtarken Andranges wegen zwei orſtel⸗ 
lungen, Nachmittags und Abends, ſtatt. € 8 

— Der Voltsgarten⸗Saal erfreute ſich an den beiden Feiertagen 


eines n Beſuches, ſo daß an jedem der beiden Tage dort 


gegen zweitauſend Menſchen. verſammelt fein mochten. Der ſtrebſame eſitzer 
des Saales hat zu der vortrefflichen Alfonſoſchen Geſellſchaft noch Mr. und 
Mme. Frechon engagirt, von denen ſich beſonders letztere durch außerordent⸗ 

Gewanbtheit auszeichnet. Am Montage gelangte zum erſten 
Male die große komiſche Pantomime Jocco, der braſilianiſche Affe, zur Auf- 
zes Herr Alfonſo ſtellte den Affen trotz Kliſchnigg, dem großen Meiſter 


n dieſem Fache, mit vorzüglicher Meiſterſchaft dar, und gab nach der Dar. 


winſchen Theorie das treueſte Abbild von jenem degenerirken Sprößling des 
gemeinſamen 5 1 von Menſchen und Affen; zuletzt kletterte er mit der 
rößten Behendigkeit außerhalb an der Gallerie des Saals umher. Das 
ublikum ſpendete Be vortrefflichen Leiſtung rauſchenden Applaus, verlangte 
edoch ſchließlich, um ſich zu überzeugen, daß es einen im „Kampf ums Daſein“ 
gegenüber jenem degenerirken Sprößlinge ſiegreich hervorgegangenen Menſchen 
vor ſich habe, ſtürmiſch die Demaskirung. i 
— Neben der Breslauerthorwache liegt bekanntlich ein kleines 
ſtädtiſches Grundſtück. Nachdem nun die ehemalige Breslauerthorwache 
von Herrn Deſtillateur Becker käuflich erworben iſt, hat derſelbe der Kom- 


mune eine nicht unbedeutende Summe für jenes ſtädtiſche Grundſtück ange- 


boten, um auf dem dadurch erweiterten Terrain einen Neubau aufzuführen; 


dieſe Angelegenheit ſteht auf der Tagesordnung der Stadtverordneten am 


Mittwoch. 


o Meſeritz, 26. März. Es dürfte nicht unintereſſant fein, die Fre⸗ 


quenzverhältniſſe der hieſigen höheren Lehranſtalt ſeit ihrer Gründung im 


Jahre 1833 zu verfolgen. Die frühere Realſchule hierſelbſt hatte in Folge 
der Errichtung neuer, in größerer Nähe liegender Anſtalten gleichen Cha. 


rakters N eine ſolche Abnahme der Frequenz erfahren, daß die ſchon 
0 


vor mehr als 10 Jahren lebhaft erörterte Frage, ob die Anſtalt in ein 
Gymnaſium ſolle umgewandelt werden, in der Mitte des laufenden Jahr- 
zehnds wieder aufgeſtellt und nach der Erklärung der Stadt, einen jährlichen 
Zuſchuß zur Erhaltung der Schule von 1000 Thlr. reſp. 1200 Thlr. zu ge- 
ben, zur Entſcheidung geführt wurde. Die Umwandlung der Realſchule in 
ein Gymnafium wurde genehmigt. Da vor Allem die 
dieſe Umwandlung erforderten, jo erſchien es nicht unangemeſſen, dieſelben 
auf Grund der Akten feſtzuſtellen und ſomit nachzuweiſen, in welchem Maße 
die Frequenz allmälig geſunken ſei. Vom I 1833 bis Ende 1867 find 
Bei allem Schwanken der Frequenz 

eigt ſich doch auch ein ſtetiges Herabſinken. Während die Zahl 50 in der 1. 
dalfte des genannten Zeitraums 7mal überſchritten wird, geſchieht dies in 
der 2. Hälfte nur 2mal; und während die Zahl der neuaufgenommenen 
Schüler in den erſten 17 Jahren nur Imal auf 33 heradfällt, geht fie in 
den letzten 17 Jahren je Imal auf 32 und 30 und 2mal auf 29 herab 
Dieſes Herabſinken wird durch die Abnahme des Terrains, aus welchem 
der Anſtalt Schüler zugeführt worden find, erklärt. Daſſelbe iſt von Jahrzehnd zu 
Jahrzend kleiner geworden; die Urſache davon liegt in der Errichtung neuer 
Anſtalten. Bei der Eröffnung der Realſchule zu Meſeritz im Jahre 1833 
waren in der Provinz Poſen nur 3 Gymnaſien (Poſen, Liſſa, Brom» 
berg) und keine Realſchule, 1844 zählte die Provinz 5 Gymnaſten (das 2. 
Gymnaſium in Poſen war 1834, das * . zu Trzemeſzno 1839 hin- 
ugetreten); 1855 befanden ſich in der Provinz 7 Gymnaſien und, von 
eferig abgeſehen, 4 Realſchulen, les find hinzugekommen die Gymnafien 


requenzverhältniſſe 


Wie verlautet, wird 
Polydoro an Stelle des Marſchalls Caxias das Oberkommando 


klärt werden. 


ſeln der Schule“ befreit zu ſein, die durch 


4 


zu Oſtrowo 1845 und zu Krotoſchin 1854 — bis dahin Realſchule — und 
die Realſchulen zu Bromberg 1851, zu Rawicz 1852, zu Poſen 1853 und 


Frauſtadt 1853). Oſtern 1868 hat die Provinz, von Meſeritz abgefchen, 
63. 


u 
; Gymnaſien und 4 Realſchulen aufzuweiſen (es ift in dieſer Zeit — 1 
— das Gymnaſium zu Trzemeſzno aufgelöft, dagegen find errichtet worden 
die Gymnaſien zu Inowraclaw 1863, zu Gneſen 1865 und zu Schrimm 
1865). Hierzu kommen das zur Ertheilung für den einjährig freiw. Mili⸗ 
tärdienſt gültiger Abgangszeugniſſe berechtigte Pädagogium des Direktors 
Dr. Beheim⸗Schwarzbach zu Oſtrowo bei Filehne, das neue Gymnaſium 
zu Schneidemühl und das Progymnaſtum zu Rogaſen. Die Errichtung 
(1859) der Realſchule und des Gymnafiums zu Landsberg a/ W. (Prov. 
Brandenburg) ſowie einiger anderer an der Grenze der Provinz gelegenen 
Realſchulen, namentlich in Grüneberg, dat eine bedeutende Verminderung 
der Frequenz hervorgerufen. Während in der erſten Zeit * Beſtehens 
die Anſtalt zu Schülern Angehörige nicht nur faſt aller Kreiſe der Provinz, 
ſondern auch ſehr vieler der benachbarten Provinzen, namentlich Branden⸗ 
burgs (74) — aus den Kreiſen Landsberg a/ W. und Friedberg allein 28 
—, und Polens (28) zählte, iſt jetzt das Terrain derſelben zunächſt auf die 
Kreiſe der Provinz Poſen, Meſerſtz und Birnbaum und den Kreis der 
Prov. Brandenburg Sternberg eingeſchränkt. Die jenfeits einer von Frau- 
ſtadt über Liſſa⸗Poſen bis Bromberg gezogenen Linie liegenden Kreiſe ha- 
ben, von einzelnen beſonderer Gründe wegen hierher gegebenen Schülern 
abgeſehen, feit 1853, d. i. ſeitdem die Realſchulen zu Bromberg, Poſen, 
Krotoſchin, Rawicz, Frauſtadt errichtet find, keine Zöglinge mehr der hiefi- 
gen Anſtalt anvertraut; und die diesſeits dieſer Linie liegenden, mit der 
Hauptſtadt durch die . Eiſenbahn zum Theil in nähere 
Verbindung geſetzten Kreiſe haben ebenfalls feitdem fo wenig regelmäßig 
Schüler geliefert, daß nunmehr auch von ihnen abzuſehen iſt und als ger 
— Terrain die oben genannten 3 Kreiſe zu betrachten ſind. Die 
cequenz aus dem Landkreiſe Meſeritz iſt nicht gefallen, vielmehr — wenig- 
ſtens in drei erſten Zeiträumen — geſtiegen, im letzten auf der Höhe des 
dritten geblieben; die Frequenz aus den Kreiſen Birnbaum und namentlich 
Sternberg dagegen iſt nach dem Jahre 1859 (d. i. nach Errichinng der höhe. 
ren Lehranſtalt zu Landsberg a/ W.), die in der Stadt Meſeritz ſogar von An⸗ 
fang an geſunken. Letzteres iſt durch Gründung neuer Anſtalten nicht zu erklä⸗ 
ren. Daß die im Jahre 1856 genehmigte Erhöhung des Schulgeldes oder die Ver⸗ 
minderung des Gewerbebetriebes oder die Ungewißheit, was aus der Schule 
werden, und die Befürchtung, daß ſie zu einer Realſchule 2. Ord. oder einer 
höheren Bürgerfchule herabgeſetzt werden würde, das Sinken der Frequenz 
verurſacht haben könne, dürfte möglich ſein; durch dieſe Annahme würde 
aber die Verminderung nur der legten 10 12 Jahre, nicht aber die ſeit 
dem Beſtehen der Anſtalt zu Tage getretene Abnahme der Schülerzahl er⸗ 
Worin auch immer dieſe Erſcheinung gegründet ſein mag, 
jedenfalls liegt die Thatſoche vor, daß der hieſigen Realſchule gegenüber das 
Bildungsbedürfniß in der Stadt Meſeritz nicht gewachſen iſt Ob daſſelbe 
überhaupt nicht geſtiegen iſt, kann indeß nur durch Zuſammenſtellung aller 
der Meſeritzer, welche innerhalb des genannten Zeitraums höhere Anſtalten 
beſucht haben, ermittelt werden. Aus demfelben und manchem anderen 
Grunde laßt ſich ein unbedingt zutreffender Schluß aus der Frequenz der 
Realſchule auf die Frequenz des Gymnaſtums nicht ziehen. Während die 
Durchſchnittszahl der jahrlich aufzunehmenden Schüler, ſofern das Terrain 
ſich nur auf die Kreiſe Meſeritz, Birnbaum, Sternberg beſchränkt, etwa 30 
beträgt, haben im erſten Jahre des Beſtehens des Gymnaſtums die betref⸗ 
fenden Kreiſe 42 Zöglinge geliefert. Nach amtlicher Angabe beſaß die Stadt 
Meſeritz im Jahre 1867 4933 Einw., der Kreis Meferig 45,674 Einw., der 
Landkreis alſo 40,741 Einw.; demnach kommen bei Anwendung oben an- 
9 Durchſchnittszahlen in der Stadt Meſeritz ein Schüler auf 300 
inwohner, auf dem Lande ein Schüler auf 8148 Einw., im Kreiſe über⸗ 
haupt ein Schüler auf 1986 Einw. Die Schlaſſe, welche hieraus auf das 
Bildungsbedürfniß der Eltern der Schüler zu ziehen find, würden aus meh⸗ 
reren Gründen nicht zutreffend fein. Zunächſt darf nicht außer Acht gelaſ⸗ 
ſen werden, daß ein großer Theil der Schüler erſt in den mittleren Klaſſen 
eintritt und daß unter dieſen verhältnißmäßig mehr als Abiturienten die 
Schule verlaſſen, als unter den Schülern der unteren Klaſſen, ſo daß von 
den acht Primanern möglicherweiſe keiner von Sexta auf die Schule be- 
ſucht hat, und von den 23 Sextanern keiner nach Prima gekommen iſt, 


100 pCt. alſo vor der Prima abgegangen ſind. Zum andern ſtreiten mit 


den wirklichen Bildungsbedürfniſſen vielerlei andere, auch nur zu oft ſieg⸗ 
reiche Intereſſen. 

Es iſt nicht blos die mit Liebe genährte Neigung zu irgend einem Be⸗ 
ruf, welche Kinder zum Abgang von der Schule bewegt und die gewiſſen⸗ 
haft erwogene Uebereinſtimmung mit der Wahl, welche Eltern die Geneh⸗ 
migung zum Abgange freudig ertheilen läßt. Veranlaſſung zum Abgange 
iſt für einzelne Kinder oft der Mangel an Lernluſt, welcher ſich hinter einer 
ſcheinbaren Neigung zu einem Berufe a der Wunſch, von den „Feſ⸗ 

rfahrungen beſtärkte Hoffnung, 
an einem anderen Orte und in einer anderen Schule ſchneller und wegen 
geringerer Anforderungen auch leichter vorwärts zu kommen. Manche El⸗ 
tern aber geben dem Drängen der Kinder zu ſchnell nach, anſtatt dieſelben 
in eben ſo entſchiedener als beſonnener Weiſe auf beſſere Wege zu leiten. 
Von der Beurtheilung anderer die Wegnahme der Kinder von der Schule 
herbeiführender Erwägungen, z. B. daß die Nichtverſetzung eines Schülers 
in einer gewiſſen Abneigung irgend eines Lehrers gegen den Schüler ihren 
Grund habe und daß die Unzufriedenheit mit der Schule nicht beſſer als 
durch die Abmeldung des Schülers bezeugt werden könne, glauben wir um 
fo eher Abſtand nehmen zu dürfen, als NE Erwägungen eher Be- 
dauern mit den in argem Irrthum befangenen Eltern als Unwillen über 
die verkehrte Auffaſſung hervorzurufen geeignet ſind. So gering nun auch 
die Zahl ſolcher Erfahrungen ſein mag, es läßt ſich doch ein ſicherer Schluß 


auf das Bildungsbedürfniß der geſammten Bewohnerſchaft nicht ziehen, ſo⸗ 


fern derſelbe nur aus dem Ziel, zu welchem die Schüler bei ihrem Ab⸗ 
gange von der Anſtalt gelangt waren, hergeleitet werden ſoll. 

—r Wollſtein, 29. März. Der Tagelöhner Köhler in Priment-Dorf 
mißhandelte am 21. d. M. das ca. 3 Jahr alte uneheliche Kind feiner 
Ehefrau, welches fie ihm in die Ehe mitgebracht, derart, daß es in Folge 
der Mißhandlung ſeinen Geiſt aufgab. Nach der Ausſage der Nachbars⸗ 
leute hat K. das Kind ſchon ſeit feiner Verheirathung, vor etwa einem 
Jahre, ſehr oft mißhandelt, wegen des ungemein rohen Charakters des K. 
hatten fie ſich jedoch gefürchtet, dieſe unmenſchliche Behandlung zur Kennt⸗ 
niß der Behörde zu bringen. Erſt als nach der Mißhandlung am 21. d. M. 


der Tod des Kindes ſofort eingetreten, kam die grauenhafte Behandlung 


des Kindes Seitens ſeines unmenſchlichen Stiefvaters zur Kenntniß der 
Staatsanwaltſchaft, die auch ſofort die Sektion des Leichnams anordnete. 
Wie verlautet, haben die ſezirenden Aerzte mit Beſtimmtheit erklärt, daß 
der Tod des Kindes in Folge der Mißhandlung herbeigeführt worden ſei. 
K. wurde daher am Sonnabend in das hieſige Gerichtsgefängniß eingelie, 
fert, und wird die Unterſuchung wegen Mißhandlung eines Menſchen, die 
den Tod zur Folge hatte, gegen ihn eingeleitet. — In der neueſten Zeit 
aben A Korreſpondenzen der „Neuen Poſener Fa den Bau der 
iſenbahn Liſſa⸗Bentſchen in Frage geſtellt. Ihr Referent ift jedoch in der 
Lage, mit Beſtimmtheit verſichern zu können, daß der Verwaltunggrath der 
Maͤrkiſch⸗Poſener Eiſenbahn, der bekanntlich auch die Linie Liſſa⸗Bentſchen 
übernommen, darüber einig iſt, ſobald die Märkiſch⸗Poſener Bahn dem Ver⸗ 
kehr übergeben, was im Juli c. geſchehen ſolle, und die Regulirung des 
Grund und Bodens mit den betreffenden Intereſſenten geordnet ſein wird, 
was ſich ungefähr bis September c. hinziehen dürfte, mit den Erdarbeiten 
zur Bahn Aſſa. Bentſchen ſofort vorzugehen. — Zum Schluſſe des heutigen 
Feſtgottesdienſtes in der hieſigen evangeliſchen Kirche fand in ſehr erheben» 
der Weiſe die goldene Hochzeit der Gottlieb Klauſchen Eheleute aus Silz⸗ 
Hauland ſtatt. Der Jubilar wie feine Frau erfreuen ſich noch einer felte- 
nen Rüſtigkeit. Der amtirende Geiſtliche überreichte unter entſprechender 
Anſprache dem Jubelpaare das Gnadengeſchenk der Königin Auguſta, beſte 
hend in einer Prachtbibel und einem angemeſſenem Geldgeſchenke. 
Aus dem Wreſchener Kreiſe, 29. März. In Miloslaw iſt 
eine „Spar- und Vorſchußkaſſe des landwirthſchaftlichen Ver⸗ 
eins unter dem Schuße des heiligen Stanislaus“ eingerichtet 
worden, der bereits über hundert Mitglieder angehören. Dieſer Verein über ⸗ 
nimmt Vorſchuß, Kredit- und Bankgeſchäfte mittelſt gemeinſchaftlichen Kre⸗ 
dits zu Wirthſchafts. Gewerbs. und Handelszwecken. An Fonds werden 
durch drug Beiträge der Mitglieder „ Eintrittsgelder und Depoſita gebil- 
det. 
Kaſſe und der Entſcheidung des Vorſtandes ab. Die Kreditfriſt beträgt für 
gewöhnlich ein halbes Jahr, kann aber unter Umſtänden noch auf ſechs Mo⸗ 
nate prolongirt werden. en ehe welche das Guthaben überſteigen, müſſen 
durch Unterpfand oder Bürgen ſicher geſtellt werden. Als Publikationsorgan 


ie Höhe des zu bewilligenden Kredits hängt von dem Stande der 


find drei polniſche Zeitungen und die „Poſener Zeitung“ in Ausſicht geno 
men, letztere jedoch nur für den Fall, daß die Direktion dies 1 Rider 
Dieſe eſtimmung iſt indeß nicht als Demonftration anzuſehen, ſondern er⸗ 
klärt . einfach aus dem Umſtande, daß die dem Vereine a Mit⸗ 
lieder faſt alle polniſcher Nationalität find. — Die Chauſſeeſtrecke zwiſchen 
Strzalkowo und Wreſchen 0 demnächſt ausgebeſſert werden und find zu 
dieſem Zwecke bereits eine Menge Steine angefahren. — Der für den Kreis | 
Wreſchen ernannte Kreisphyſikus, Dr. Lißner, wird fein neues Amt ſchon 
nächſte Woche antreten. — Während der diesjährigen Oſterfeiertage wurden 
wir durch eine Unfitte, die ſich ſonſt bemerklich machte, nicht beläſtigt; in 
früheren Jahren wurde nämlich während der Oſternacht viel geſchoſſen und 
Wie wir hs Knaben mißbrauchten dieſe Gelegenheit zu mannigfachem Ye 
Wie wir hören, ift die vollftändige Abſtellung dieſes zweifelhaften Vergnü⸗ 
gene einem ſehr energiſchen Erlaß des Herrn Erzbiſchofs zu verdanken. — 
Ein polniſcher eee des Kreiſes, Herr v. P., hat ganz unerwartet 
ſeine Zahlungen eingeſtellt, wodurch Manchem in Wreſchen und Umgegend 
die Oſternfreuden verdorben worden ſind. | 

© Aus der Provinz, 26. März. Ein Arbeiter des Dominiums 
Boguszyn bei ions sch ſich mit Hilfe des Schmiedes in Utrata mehrere 
Nachſchlüſſel zu den herrſchaftlichen Speichern, der Speiſekammer und dem 
Weinkeller zu verſchaffen, und vermittelſt deren mehrere Wochen hindurch 
die Vorräthe genannter Räume, chen dabei abgefaßt zu werden, zu leeren. 
Endlich trat der Schmidt, wahrſcheinlich unbefriedigt von dem u ihn fal⸗ 
lenden Antheile, als Angeber gegen ihn auf und gelang es, den Verbrecher 
beim Beſuche der Speiſe ammer 05 ertappen. Leider hatte dieſer noch Gele⸗ 
genheit, ſeinen Häſchern zu entwiſchen, nach feiner Behaufung zu eilen, von 
dort mit einem geladenen Gewehre nach dem benachbarten Utrata zu laufen 
und hier ſeinem Verräther durch das erleuchtete — einen Schuß durch 
dan boraeım beinubeingen, in Hermorhang inderte ein gutes Zielen 
und ſchützte dadurch den Schmidt vor einem, wohl tödtlichen Schaße. 
terer befindet ſich in ärztlicher Behandlung; der Thäter wurde vorigen . 
tag dem Pleſchener Gerichte übergeben. 3 

A Gneſen, 27. Marz. Ein vorliegender Bericht der Schulvorſtehe⸗ 
rin Emilie Pantow, geb. Piſch, über die hieſige ev höhere Privat. 
Töchterſchule liefert einen erfreulichen Beweis von dem Gedeihen dieſer 
im Jahre 1864 von dem verftorbenen Gymnaſtallehrer Rektor Pankow er⸗ 
richteten Anſtalt. Dieſelbe zählt gegenwärtig, nachdem ſie mit 35 Zöglingen 
eröffnet worden, deren 65. Außer dieſer Anſtalt giebt es noch eine zwelte 
(katholiſche) hieſelbſt, welche aus der vormaligen ſogenannten Wahleſchen 
höheren Privattöchterſchule hervorgegangen iſt und unter der Leitung der 
Urſulinerin- Oberin Fraulein v. Niegolewska fteht. Auch dieſe Schule er⸗ 
freut ſich eines zablreichen Beſuches 

Louiſenfelde (Kreis Inowraclaw), 27. März. In verfloſſener 
Woche fond hier zwiſchen den preußiſchen und ruſſiſchen Lehörden 
eine Verhandlung wegen Grenzübertretung Seitens ruſſiſcher Unter ⸗ 
thanen reſp. Grenzſoldaten ſtatt. Im Herbſt v. J. hatten nämlich auf den 
Wieſen des Herrn Lieutenant v. Schandal in Bduny an der Grenze ver⸗ 
ſchiedene Diebſtähle an Torf ſtattgefunden, die Wieſen wurden daher durch 
Hrn. Inſpektor Gräbel und einen Knecht bewacht, es erſchienen 8 ruſſtſche 
Grenzſoldaten und verſahen ſich mit Torf. Auf Anrufen des Hrn. Gräbel 
entflohen die Diebe nicht nur nicht, ſondern es fand eine Widerfeglichkeit 
ftatt, wobei von beiden Seiten ſcharf geſchoſſen wurde. An Frn. Gräbel ſauſte 
eine Kugel dicht vorbei, während von demſelben ein Grenzſoldat durch einen 
Schrotſchuß im Beine verletzt wurde Die Unterſuchung dieſes Falles wurde 
dieſſeits durch den Hrn. Landrath und den Hrn. Staatsanwalt aus Ino⸗ 
wraclaw, ruſſiſcherſeits durch den Hrn. Kreishauptmann v. Bergmann und 
einige andere Beamte, ſowie Offiziere und unter Zuziehung ſämmtlicher 
Betheiligten und zwar beiderſeits mit großem Eifer bezüglich der Ermitte⸗ 
lung der Grenzübertreter geführt. Die Bereitwilligkeit und der Eifer der 
ruſſiſchen Bemten, da es ſich um Ermittelung dortiger Unterthanen handelte, 
iſt anzuerkennen. — Wie verlautet, werden die ruſſiſchen Behörden in ihrem 
Reſſort die Verhandlungen fortfegen und zum Abſchluß bringen. 


Wiſſenſchaft, Kunſt und Literatur. 
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nde ub aafte net Ordnung. Dom 15. März 1869. Cine band- 
e RE 


Preis von 2¼ Sgr. erſchienen. Das Gefeg iſt gültig für diejenigen Landes. 
theile, in welchen die Allgem. Gerichtsordnung Gefegestraft hat, mit Aus- 
nahme des vormaligen Königreichs Hannover. Es umfaßt $ 1 bis 117, 
nebſt Koſtentarif $ 1 bis 4. 


Staats- und Volkswirthſchaſt. 


Zum Salzhandel. 


Es ſind neuerdings unter dem 23. v. M. wiederum die beſchränkenden 
Beſtimmungen zur öffentlichen Kenntniß . worden, denen der Handel 
mit Salz allgemein unterworfen iſt. — Zu dieſer Bekanntmachung hat be⸗ 
ſonders der Handel mit ſogenanntem Pfannenſteinſalz Veranlaſſung gegeben, 
welches im gemahlenen Zuſtande zum menſchlichen Genuſſe ſowohl in unſe⸗ 
rer Provinz, als in der angrenzenden Provinz Schlefien in den Detailver⸗ 
kauf gekommen iſt. Dieſes Salz iſt urſprünglich unter dem Namen weißes 
Viehſalz, von der Handlung Hoyer u. Komp. in Schönebeck (den Verferti⸗ 
gern der bekannten Viehſalz⸗Leckſteine) für den ſehr mäßigen Preis von 9 
bis 11 Sgr. pro Zentner exkluſive Fracht bezogen und von den einzelnen 
Händlern für 23 bis 28 Sgr. pro Zentner debitirt worden. Wenn nun 
auch anzunehmen iſt, daß jenes Salz zum größten Theile ſeine Verwendung 
bei der Viehfütterung gefunden hat, ſo liegt doch auch die Vermuthung 
nahe, daß in den Gegenden, in welchen der Landmann gewöhnt ift, ge- 
ſtampftes Wieliczkaer Steinſalz als Koch- und Speiſeſalz zu benutzen, jenes 
Pfannenſteinſalz häufig zum menſchlichen Genuſſe verwendet worden iſt. 
In Anbetracht deſſen nun, daß Vieh- und Gewerbeſalz, zu welcher Kathe ⸗ 
gorie das ſogenannte Pfannenſteinſalz bisher gerechnet wurde, einer Salz. 
abgabe nicht unterliegt, fo involvirt der Verbrauch des Letzteren als menſch⸗ 
liches Nahrungsmittel eine Steuerumgehung, deren ſich zwar nicht der betreffende 
Verkäufer, dem der öffentliche unbeſchränkte Handel mit jenem Salze bisher 
nicht unterſagt war, wohl aber der einzelne Konſument deſſelben ſchuldig 
machte. — Das Publikum kann daher in ſeiner Allgemeinheit der Behörde 
nur dankbar ſein, eine Salzſorte für den menſchlichen Genuß aus dem Ver⸗ 
kehr gebracht zu ſehen, die mit der Zeit, ſei es auch nur in Vermiſchung 
mit gutem weißen Kochſalze, ihrer Billigkeit wegen, beſonders bei den 
ärmeren Klaſſen der Bevölkerung immer mehr und mehr Aufnahme gefun⸗ 
den haben würde. — Die betreffende Anordnung iſt nunmehr dahin getrof⸗ 
fen worden, daß Pfannenſteinſalz aus den Salinen nicht mehr in undenatu- 
rirtem Zuſtande abgelaſſen werden darf. Außerdem find die fistalifchen 
Salzwerke veranlaßt worden, die für gewiſſe Landestheile bisher beftandenen 
Ermäßigungspreiſe gänzlich aufzugeben und für jedes Salzwerk einen all ⸗ 
8 Verkaufspreis einzuführen. Preisermäßigungen werden künftig, 
nſoweit ſich das Bedürfniß dazu geltend macht, nur auf Grund beſonderer 
Lieferungs verträge bewilligt werden, in welchen durch geeignete Stipulatio⸗ 
nen mißbräuchliche Benutzung des Preisnachlaſſes . werden wird. 
Schließlich bemerken wir noch, daß über den Begriff „Salzgroßhändler“ 
höheren Ortes noch dahin Entſcheidung getroffen worden ip daß als folde 
nur diejenigen Kaufleute angefehen werden ſollen, welche ihren Salzbedarf 
nahen aus Salinen in Mengen nicht unter 20 Zentner in einer Pen = 
ziehen. ! R ; 2 

Stettin, 27. März. Das Direktorium und der al · 
tungsrath der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn haben heute in 
gemeinſchaftlicher Sitzung den Beſchluß gefaßt, dem Miniſterium 
auf die desfallſige Anfrage zu berichten, daß die von der Bres⸗ 
lau⸗Schweidnitzer Bahnverwaltung projektirte Bahnlinie über 
Auguſtwalde (bei Damm) nach Swinemünde nachtheilig für ihre 
und namentlich für die merkantiliſchen Intereſſen Gtettind je 
und daß das Direktorium der Berlin-Stettiner Bahn ſich m 
dem Miniſterium über eine Vorlage wegen des Baues einer 
Bahn nach dem Hobrechtſchen Pıdjeft (von dem Zentral⸗Güter⸗ 
Bahnhof über die Wieſen ıc., via Wollin) nach Swinemünde 


in Unterhandlung ſetzen werde. (Oftl-3.) 
Köln, 28. März. Die Poſt aus 
Abends iſt ausgeblieben. 


London vom 26. d. 


Beilage) . 4 
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Aus Wieliezka wird dem „Clas.“ vom 24. d. Mts. 
berichtet: 

n der vergangenen Woche ſchritten die Arbeiten zur Herſtellung der 
Pumpen in dem Schacht Elifaveth bedeutend vor. Die obere Druckpumpe 
wurde auf das Gerüſte gelagert und die Zugfeile angelegt. Außerdem ftellte 
man 20 Fuß Röhren über der Pumpe zuſammen. te Beendigung der 
Arbeiten dürfte den 1. oder 2. April erfolgen. Das Waſſer wird gegen. 
wärtig durch zwei Pumpen aus dem „Franz⸗Joſephsſchacht“ und mittelft 
eiſerner Kiſten aus dem „Eliſabethſchacht“ gehoben. Den 21. d. M. war 
der Waſſerſtand im „Eliſabethſchacht“ 2 Klafter 2 Fuß 7½ Zoll über dem 
Horizont „Haus Oeſterreich.“ 5 > 5 e 

Petersburg, 26. März. Die offizielle Zeitung veröffent- 
licht einen Kaiserlichen Befehl, daß goldene Dreirubelſtück“, 88er 
Probe, 81 Theile reines Gold enthaltend, von Neuem geprägt 
werden ſollen. 


Bermiſchtes. 

* Berlin. Seitens der General-Intendantur iſt den k. Tänzern auf- 
gegeben worden, die Schnurrbärte zu beſeitigen. Dieſe Anordnung hat 
großen und heftigen Widerſtand gefunden, und die Betheiligten haben ſich, 
wie es heißt, mit der Bitte an Se. Maj. den König gewandt, dieſe Maß⸗ 
regel nicht zur Ausführung gelangen zu laſſen. — 

* Berlin. Wir find in der glücklichen Lage, 1 7 die „Poſt“, unſern 
Leſern die kürzlich durch die „K. Ztg.“ verbreitete Nachricht von dem Tode 
des berühmten Erfinders Eriesſen als falſch bezeichnen zu können. Der 
Irrthum iſt jedenfalls durch eine Namensverwechſelung hervorgerufen worden. 

* Der General, welcher ſich, wie wir in der vorigen Nummer be⸗ 
reits gemeldet haben, in Potsdam erſchoſſen hat, hieß v. Schöler. Er war 
Er Chef des Militarkabinets und übte in dieſer Stellung unter Friedrich 

ilhelm IV. einen ſehr bedeutenden Einfluß aus. In der letzten Zeit will 
man, nachdem er ſein Vermögen verloren hakte, Spuren von Tiefſinn an ihm 
bemerkt haben. Am 23. d. M. ging er in den Garten feiner früheren Woh⸗ 
nung und erſchoß ſich. — Ein anderer Selbſtmord, deſſen Motiv noch nicht 
aufgeklärt iſt, wird gleichfalls aus Potsdam gemeldet. Am Dienſtag früh 
war die Stammkompagnie des Lehr⸗Infanterie⸗Batalllons zum Exerziren an 
etreten und wartete auf das Erſcheinen ihres Chefs, des en v. B. 
Nach längerem Warten übernahm der Premier-Lieutenant das Kommando 
und noch während des Exerzirens traf die erſchütternde Nachricht ein, daß 
der Hauptmann v. B. an den Pulverhäuſern des Brauhausberges als Leiche 
n ſei. Auch er hatte durch einen Piſtolenſchuß ſeinem Leben ein 

nde gemacht. 

* Das Hamburger W hhnd „Hammonia“, Kapitän 
Meier, von der Linie der Hamburg Amerikanſſchen Packetfahrt⸗Aktien⸗ 
Geſellſchaft, ging, expedirt von Herrn Auguſt Bolten, William Millers 
Nachf., am 24. März von Hamburg via Hävre nach Newyork ab. Außer 
einer ſtarken Brief und Packetpoſt hatte daſſelbe 36 Paſſagiere in der Kajüte 
und 524 Paſſagiere im Zwiſchendeck, ſowie volle Ladung. 

Das Hamburg⸗Newyorker Poſtdampfſchiff „Weſtphalia“, 
Kapitän Schwenſen, welches am 10. d. von Hamburg und am 13. d. von 
Southampton abgegangen iſt nach einer Reiſe von 10 Tagen 23 Stunden 
am 24. d, 1 Uhr Nachmittags, wohlbehalten in Newyork angekommen. 

* Ueber die Schliewener Geburt bringen Berliner Zeitungen 
einen Artikel eines Herrn Dr. Döniß, welcher nach einer näheren Beſchrei⸗ 
32 des Falles folgendermaßen ſchließt: „Da ein ähnlicher Fall bisher noch 
nicht beſchrieben wurde, fo hält es ſchwer, ihn richtig zu deuten. Die eigen⸗ 

enthümlſche Art der Bewegungen ſcheint darauf hinzuweiſen, daß Muskel: 
e die Geſchwulſt durchziehen, welche Nic um zuſammenziehen 

nnen, ohne vom Willen des Kindes abhangig au ſein. Ein zweites, wenn 
auch rudimentäres Zentral⸗Nerpenſpſtem in der Geſchwulſt anzunehmen, dazu 
— 5 wir auf Grund der bisher unterſuchten Fälle von Sakralgeſchwülſten 
eine Berechtigung. Ueberhaupt bleibt es n fraglich, ob man es mit 
einer b oder mit einer von PN usbelſträßgen durchzogenen 


Syſte wulſt zu thun habe. Verfaſſer neigt zu letztere a 
— 2 58 wenigen ekaunten Fa en ET: Aton ann Mus- 


au 

5 die Kontraktionsfähigkeit derſelben nicht beobachtet wurde. Jeden⸗ 
alls bietet dieſe Sakralgeſchwulfſt des Intereſſanten fo viel, daß ſie das 
ufſehen werth iſt, welches davon in den verſchiedenſten Zeitungen gemacht 


worden iſt.“ 
Briefkaſten. 


„L. auf G. Die Anregung zu einer Petition gegen Erhöhung 
der Branntweinſteuer geht aus von den Herren A. Kiepert (Marienfelde), 
Sombart (Ermsleben), v. Wedell (2 n Der Entwurf zur 
Petition mit einem darauf bezüglichen Anſchreiben wird wahrſcheinlich nicht 
nur an die Zeitungsredaktionen, ſondern in erſter Reihe an die landwirth⸗ 
ſchaftlichen Vereine gerichtet worden ſein. Dieſen wollten wir nicht vor« 

reifen, wir hätten ſonſt gern einen Petitionsentwurf zur Aufnahme von 
nterſchriften ausgelegt. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. Waſner in Poſen. 


Terminkalender für Konkurſe und Subhaſtationen 
für die Zeit vom 1. bis einſchließlich 7. April 1869. 
A. Konkurſe. 

I. Eröffnet: Keiner. e 

II. Beendet durch rechtskräftig beſtätigten Akkord: 1) Bei dem hie ⸗ 
ſigen Kreisgericht der Konkurs über das Vermögen der Kauffrau Joſepha 
nee sta hierſelbſt. 2) Bei dem Kreisgericht in Pleſchen der 
Konkurs über das Verm. des Kfm. Abraham Lasker daſelbſt. 

111. Termine und Friſtabläufe. Am 1. April. Bei dem hie ⸗ 
ſigen Kreisgericht in dem Konk. des Kfm. Max Peters dorff hierſelbſt, 
Ablauf der Mein ofrift für Forderungen. 

Am 6. April ei demſelben: Prüfung angemeldeter Forderungen 
und zwar I) um 10 Uhr Vorm. in dem Konk. des Kfm. Konſtantin Or⸗ | 
lowski; 2) um 11 Uhr Vorm, in dem des Kfm. Kaſimir Hebanowski. ı 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


in dem Konk. des Kfm. Simon Lehrs in Rynarzewo, Prüfung angemel⸗ 


deter Forderungen. f 
B. Sub haſtationen. 

Es werden verkauft: 

Am 1. April. J) Bei dem Kreisgericht in Wollſtein das den Praiß⸗ 
ſchen Eheleuten gehör. Grundſtück Blotnik Nr. 30, Taxe 730 Thlr. 2) Bei 
dem Kreisgericht in Bromberg das den Rechauſchen Eheleuten geh. Grdſt. 
Schulitz Nr. 102, Taxe 1530 Thlr. 3) Bei dem Kreisgericht in Schön⸗ 


lanke das dem ꝛc. Voßberg gehörige Freibauergut Schönlanke Nr. 52, 


Taxe 2422 Thlr. 

Am 2. April. 1) Bei dem Kreisgericht in Gneſen das dem ıc. 
Szymkowiak gehörige Grdſt. Zakrzewo Nr. 5, Taxe 2036 Thlr. 2) Bei dem 
Kreisgericht in Ko ſtlen das dem ꝛc. Furmanowicz gehör. Grdſt. Wielichowo 
Nr. 23, Taxe 612 Thlr. 3) Bei der Gerichtskommiſſ. in Nakel das den 
Langiewiezſchen Erben geh. Gſt. Nakel Nr. 588, Taxe 833 Thlr. 

Am 5. April. 1) Bei dem Kreisgericht in Wongrowitz das dem 
zc. Bloch geh. Grundſt. Plonskowo Nr. 6, Taxe 1600 Thlr. 2) Bei dem 
Kreisgericht in Wollſtein das der ꝛc. Roſenau gehörige Grundſt. Jablone 
Nr. 95, Taxe 700 Thlr. 3) Bei dem Kreisgericht in Kempen das den 
Lenteſchen Eheleuten gehör. Gdſt. Sklarka mileda Nr. 21, Taxe 537 Thlr. 
4) Bel dem Kreisger. in Rawiez das den Schöpkeſchen Erben geh. Gdſt. 
Rawicz Nr. 618, Taxe 1420 Thlr. 5) Bei dem Kreisgericht in Meſeritz 
2652 Thun 4 Eheleuten geh. Gdſt. Meſeritz, Markt Nr. 139, Taxe 

6 r. 

Am 6. April. 1) Bei dem Kreisgericht in Poſen das zum Rybar⸗ 
czykſchen Nachlaß geh. Gdſt. Kraplewo Nr. 5, Taxe 1730 Thlr. 2) Bei der 
Gerichtskommiſſion in Neuſtadt a. W. das dem Bürger Nicke geh. Gdſt. 
Neuſtadt a. W. Nr. 90, Taxe 3055 Thlr. 3) Bei dem Kreisgericht in 
Birnbaum das dem ac. Knispel gehörige Grdſt. Radegoſz Nr. 26, Taxe 
1035 Thlr. 4) Bei dem Kreisgericht in Bromberg das den Schmollſchen 
Erben geh. Grundſt. Czarnowkt Nr 26, Taxe 604 Thlr. 5) Bei dem Kr., 
Gericht in Bromberg das den Bigalkeſchen Eheleuten geh. Grdſt. Brom⸗ 
berg, Thornerſtr. Nr. 226, Taxe 1875 Thlr. 6) Bei dem Kreisgericht in 
Inowraclaw das den Tranboſchen Eheleuten geh. Grundſt. Przybyslaw 
Nr. 27, Taxe 600 Thlr. 7) Bei dem Kreisgericht in In owraclaw das 
10 ir n Eheleuten gehör. Grundſtück Przybyslaw Nr. 14, Tage 

Ir. 

Am 7. April. 1) Bei der Gerichtskomm. in Poln.⸗Krone das dem 
Bäcker Budnickt geh. Gdſt. Poln⸗Krone Nr. 6, Taxe 6476 Thlr. 2) Bei 
dem Kreisgericht in Schönlanke das dem ꝛc Genſch gehör. Grdſt. Lem⸗ 
nitz Nr. 7, Taxe 19,143 Thlr. 3) Bei dem Kreisgericht in Lobſens das 
den Maſiakowskiſchen Eheleuten gehör. Grundſt. Lobſens Nr. 99, Taxe 760 
Thlr. 4) Bei dem Kreisgericht in Oſtrowo das den Grzeſiakſchen Eheleu- 
ten geh Grundſt. Groß⸗Przygodzice Nr. 7, Taxe 1205 Thlr. 5) Bei dem 
Kreisgericht in Gneſen das den Szymczakſchen Eheleuten geh. Grundſtück 
Zydowo Nr. 5, Taxe 1096 Thlr. 

— — —— — — — 
In Betreff der Feſtungs⸗Rayon⸗ Angelegenheit 
werden wir veranlaßt, unſere Leſer darauf aufmerkſam zu machen, 
daß ſich vor einigen Monaten zu Köln ein Rechtsſchutz— 
Verein gebildet hat, deſſen Tendenz aus folgenden §s des 
Statuts hervorgeht: 
$ J. Der Verein bezweckt, die Beſitzer von Gebäulichkeiten und Lie⸗ 
nſchaften, wie die Gewerbtreibenden in den Feſtungsrayons in ihren 
Rechten gegen Bedrückungen und willkürliche Handhabung der Rayons-Re⸗ 
gulative mit allen geſetzlichen Mitteln ſowohl auf dem Verwaltungswege, 
wie vor den Gerichten und vor dem Forum der öffentlichen Meinung zu 
ſchützen und auf Reformen der einſchlägigen Gelege zu wirken. 

§ 6. Die Bedrückungen, Beläftigungen, Erwerbsſtörungen, Eigen- 
thumsbeſchränkungen und Verletzungen, Werthverminderungen und Ueber 
griffe der Feſtungsbehörden werden zu Protokoll genommen und die geeig⸗ 
noten Mittel der Ahhilfe, heſorochen. f £ 

Die Thätigkeit Diele Vereins hat bereits einen bedeutenden Umfang 
genommen. Sein Organ iſt die zu Köln erſcheinende „Rheiniſche Zeitung“, 
welche im erſten Quartal des Jahres 1869 in nicht weniger als 40 Num- 
mern Auffäge und Aktenſtücke, welche die obige Angelegenheit betreffen, ver⸗ 
oͤffentlicht hat. Der Verein hat Ende Februar eine Deputation nach Berlin 
gefandt, welche vom Könige, vom Kronprinzen und vom Kriegs miniſter 
empfangen worden iſt und ihre Beſchwerden vorgetragen hat. Die Bemü- 
hungen des Rechteſchutz⸗Vereins waren nicht erfolglos; ihnen iſt es z. B. 
beizumeſſen, daß in den letzten Tagen von Berlin der Befehl an die Regie⸗ 
rung zu Köln eingetroffen iſt, die Rayongrenzen in die Kataſterkarten ein 
zutragen. Die Agitation des Rechtsſchutz⸗Vereins, der auch zu dem Antrage 
Kratz im Reichstage den Impuls gegeben, iſt unzweifelhaft die Veranlaſſung, 
dab die W aealetun bereits die Entſchädigungspflicht im Prinzip an- 
erkannt hat. 


Klavier⸗Inſtitut. 


„Am 6. April beginnt ein neuer Kurſus. Anmeldungen werden 
täglich in den Vormittagsſtunden angenommen. 
V. v. Fiedler. 


Poſen, Bergſtraße 15. 

Da der Muſikunterricht bei der Erziehung der Kinder eine Nothwen⸗ 
digkeit geworden iſt, fo müflen Inſtitute, wo jener zweckmäßig und metho⸗ 
diſch gelehrt wird, den Eltern willkommen ſein, beſonders, da ſich die Koſten 
nicht erheblich hoch ſtellen. Als ein ſolches Inſtitut kann ich das des Herrn 
Spprötlaulien beftens empfehlen, da ich mich durch eigene Anſchauung von 
deſſen Tüchtigkeit und feiner richtigen Methode überzeugt habe. — Schließ⸗ 
lich ſei noch erwähnt, daß das freundliche Weſen des Herrn Sprittulla 
dafür bürgt, daß den Schülern nicht durch unnöthige Schroffheit die Luſt 
zur Sache geraubt wird. 

Voſen, den 26. März 1869. (gez.) J. Gürleh. 


Am 7. April. Bei dem Kreisgericht in Schub in, Vorm. 10 Uhr, 


31. Mürz 1869. 
Glocken-Aufhängung zu Lipno. 


Kirche in Lipno angewandt und der Erfolg überſteigt alle Erwar⸗ 
tung. Im Auftrage des hieſigen Kirchen⸗Kollegiums ſage ich Ihnen hier⸗ 
mit den verbindlichſten Dank. Die Glocken, angebracht in einem ziemlich 
hohen, ſchlanken Thurme, hätten bei der alten Methode nicht geläutet wer⸗ 
den können, ohne den Thurm zu erſchüttern. Jetzt aber gehen ſie leicht und 
ſicher, und was die Haupiſache iſt, man ſpürt nicht die geringſte 
Erſchütterung. Die Koſten, die durch den weiten Transport und durch 
die hohe Steuer an der Grenze bedeutend geſtiegen ſind, prozentiren ſich aber 
hundertfältig durch die Vortheile, die Ihre Methode der Feſtigkeit des Ge⸗ 
baudes liefert. In jeder Hinſicht ſind wir damit vollkommen und über 
Erwacten befriedigt. 

Noch einmal den verbindlichſten Dank Ihnen ausſprechend verbleibe ich 
mit größter Achtung Ihr ergebener Bondthualer, 

Lipno in Polen, 10. Nov. 1868. Paſtor zu Lipno in Polen. 

Proſpekt, Zeichnung und Atteſte werden franko eingeſandt, auch die von 
den Intereſſenten leicht anzubringenden Hängeapparate geliefert durch Ver⸗ 
mittelung des Patentinhabers Ziötter, Kreis⸗Baumeiſter zu Trier. 


Vor Kurzem wurde in dieſer Zeitung als ein vorzügliches Mittel gegen 


M 

hoffer (berühmten Arzt in der Schweiz) empfohlen. Heute find wir bereits 
in der Lage, zwei Originalbriefe über die günſtige Wirkſamkeit dieſes pro⸗ 
baten Mittels als Beſtätigung hier abdrucken zu können: 

Bels dorf, den 14. März 69. Ew. Wohlgeboren bitte ich, mir doch 
wieder zwei Flaſchen Alpenkräuter⸗Eſſenz zu ſchicken, denn es ſcheint, als 
wenn es ein recht gutes heilſames Mittel für meine Frau iſt. Die erſte 
Flaſche hat ſie nun bald verbraucht und ich bitte Ew. Wohlgeboren um bal⸗ 
dige Beſorgung und den Betrag wieder durch Poſtvorſchuß zu entnehmen. 

Oekonom Friedrich Siedentopf. 

Ew. Wohlgeboren! Ihr Mittel, welches Sie mir gütigſt überſendet 
haben, habe ich jetzt verbraucht. Ich bin durch deſſen Genuß bedeutend 
verbeſſert. Ich bitte Sie daher, mir noch eine Flaſche zu überſenden und 
den Betrag durch Poſtvorſchuß zu entnehmen. 

Magdeburg, den 17, März 1869. Hochachtungsvoll Fr. Quaſt. 

Wer alſo von dieſer heilbringenden und durchaus unſchädlichen Eſſenz 
Gebrauch machen will, verſchreibe dieſelbe von dem für Deutſchland alleinig 
autoriſirten General» Depot von Dist Harig in Berlin, 
ſtraße 94, Preis pr. Flaſche 20 Sgr. 


Leipziger⸗ 


Angekommene Fremde 
vom 30. März. 


er Ger die echte Schweizer Alpenkräuter⸗Eſſenz von Dr. Kirch⸗ 


+ 


MILIUS HOTEL DE DRESDE. Die Rittergutsbeſitzer v. Wallenberg aus 1 


Obra, Bayer aus Goleczemo, Major Krug aus Pleſchen, Haupt 
mann v. Heydekampff aus Poſen, Lieutenant Cramer aus aim die 


Kaufleute Schneider aus Magdeburg, 10 aus Neuß, Stegmann 


aus Waldhauſen, Speier aus Leipzig, Salomonsky aus Berlin, 


Banquier Abramezyk und Literat Muller aus Berlin, Fraul. Schön⸗ 


feld aus Oggerſchuͤtz. 


KEILERSA HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Die Kaufleute Kaiſer aus 
Rakwitz, Simon aus Rogowo, Rothholz und Cohn aus Moſchin, 


Silberſtein und Leſſer aus Czempin, 
aus Exin, Student Lepell aus Berlin. 

BERNSTEIN’S HOTEL. Die Kaufleute Leipziger aus Berlin, 
Gneſen, Mendelſohn aus Bromberg, 
Licht aus Pudewitz. 

SEELIG’S GASTHOF ZUR STADT LEIPZIG, Buchhändler Krumpholz a 
Berlin, die Kaufleute Trabant aus Schneidemügl und kein 
aus Grätz, Landwirth Hann und Frau aus Thorn. 


Behr aus 


Leiſer und Fräulein Salomon 


Schwerſenz aus Schrimm, 


be 
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BAZAR. Kaufmann Holtzer aus München, die Gutsbeſitzer Swinarski aus 5 


Golaſzyn, Dzialomska aue Dzialomo und Graf Potocki aus Tulce, 
so WaRZRR ADLER. Inſpektor Dymalski aus Orchowo, Eigenthümer 
Dembinski aus Slupia, Techatker Jankiewicz aus Wofnowice, die 
Gutsbeſitzer fi 
Egger aus 
Wreſchen. 
MOTEL DE BERLIN. Kreisgerichtsdirektor Jeeſt aus Birnbaum, die Guts⸗ 
befiger Nitze aus Czmochowo und Jauernik aus Strzeſzki, Landwirth 
Müller aus Kawka, Apotheker Hanke aus Pleß, Fabrikant Knöspel 
aus Blottendorf, die Kaufleute Sklarek aus Liſſa und Kornhaber 
aus Lemberg. 
„OEHMIG’8 HOTEL DE FRANCE, Gutsbeſitzer Opitz aus Lowenein, Direl« 
tor Lehmann aus Nitſche, Juwelier Schröder aus Berlin, Kaufmann 
Graul aus PUR 1 1 f 
HOTEL DR PARIS. Eigenthümer Gramſe aus Friedendor Verw 
Gruſzezynski aus Zernikt, Rentier Spiro aus Amelie = 

HERWIG'’S HOTEL DE ROME. Die Rittergutsbeſitzer Graf Taczanowski 
aus Szyplowo v. Winterfeld aus Roſzynno, v. Zychlinski aus 
Poln.⸗Jeſeritz, Karber und Frau aus Kabarczewo, Gräfin Radolinska 
und Graf Radolinski aus Jarocin, Ober ⸗Regter. Rath Graaf und 
die Regterungsräthe Kühne und Geiſeler aus Bromberg, die Prem. 
Lieut, Bardt und Irhr. v. Dalwig aus Neiſſe, Partik. Gebr. Boy 
aus Görlitz, königl Stallmeiſter Preuße und Baumeiſter Kind aus 
Breslau, Diſtrikts⸗Kommiſſarius Brandenburger aus Mieſzkow, Sa⸗ 
nitätsrath Krahler aus Gneſen, dei Kaufleute Schmidt aus Stutt- 
gart, Strauß aus Frankfurt a. M, Born aus Vordamm, Kalshofen 
aus London. 

TILENER’S HOTEL GARNI Die Kaufl. Roſenthal und Lippmann aus 
| Breslau, Kleemann und Fuchs aus Berlin, Steiner aus Dresden, 
| Schleich aus Guben, Avantageur Heinrich aus Tilſit. 
| KRUG’3 HOTEL. Förſter Saebert aus Waitze, Bauaufſeher Darr aus 
| Gotha, Schacht meiſter Horn aus Gratz und Maler Kunde a. Flotom 


Sehr geehrter Herr Baumeiſter! Die von Ihnen erfundene 
neue Methode der Glocken⸗Aufhängung iſt in der neu erbauten evangeliſchen 
undt aus Osna, Korytkowski aus Bieliniec, Verwalter 
| 
| 


Bekanntmachung. 
Bei der auf Grund des Allerhochſten Pri- 
vilegiums vom 19. Juni 1857 am 26. Sep- 
tember 1868 vorſchriftsmäßig erfolgten Aus- 
loofung der im Jahre 1869 planmäßig zu 
amortiſirenden 5 procentigen Poſener Provin- 
zial Obligationen find nachſtehende Nummern 
gezogen worden: 

Lite. A. über 500 Thlr. 

120. 161. 176. 183. 196. 251. 285. 316. 
851. 364. 372. 388. 404. 437. 462. 555. 641. 
738. 777, 806. 909. 921. 925. 930. 978. 1006. 
Sechs und Smanzig Stück, zuſammen 

13 Thlr. 


Lite, WB. über 200 Thlr. 

12. 38. 43. 213. 221. 234. 248. 331. 338. 

„616. 632. 634. 665. 724. 732. 765. 862. 
883. 899. 906. 937. 963. 968. 977. 1047, 
1115, 1!4l. 1010 Sind. Se 2 
Ein und Dreißig Stück. zuſammen hlr. 

Kite. ©. über 100 Thlr. 

3. 44. 46. 96. 187. 219. 260. 266. 317. 369. 
472. 493. 616. 618. 633. 672. 731. 805. 873. 
882. 885. 918. 921. 955. 979. 1129. 1194. 
1264. 1300. 1328. 1353. 1369. 
„1451. 1652, 1686. 1704. 1800. 
1971: 2193. 2221. 2267. 
2391. 2416. 2475, 2506. 
2592. 2710. 2777 2870. 
2945. 3062. 3165. 3209. 
3292. 3300. 3322. 3362. 3385. 3407. 

Sechs und Siebenzig Stück, zuſammen 

7600 Tor. 
Die mit vorſtehenden Nummern bezeichneten 


Obligationen Litt. B. 
Lit. C. à 200 Thlr. Nr. 2., II., Litt. D. A 
100 Thlr. Nr. 28., 32., 33., Litt. E. a 50 
Thlr. Nr. 2. 7., 8., 10., 14., 20., 23., 61., 
-164., find im coursfähigen Zuſtande nebſt dazu 
1855 ben Coupons, 8 


aufgefordert, den Nennwerth gegen Rückgabe 
der Obligationen in kursfähigem Zuſtande bei 
der Provinzial Inſtituten⸗Kaſſe hierſelbſt, bei 
dem Schleſiſchen Bankverein zu Breslau, 
oder bei den Banquiers Hirſchſeld K Wolff 
in Berlin vom 1. Juli 1869 ab, bei 
letzteren jedoch nur bis zum 31. Dezember 
1869, in Empfang zu nehmen 
Von den bereits früher verlooſten Provinzial. 
Abligationen ſind die Nummern 
itt. B. 785. 965. Litt. C. 2590., 
deren Verzinſung mit dem 1. Juli 1868 auf 
gehört hat, bis jetzt nicht eingeliefert. 
oſen, den 17. Dezember 1868. 


Der Wirkliche Geheime Rath und 
Ober-Präſident der Provinz Poſen. 
5 v. Horn. 

Aufkündigung 
von Kreis⸗Obligationen des Kreiſes 


Kroeben. 
Die am 18. Januar c. ausgeloſten Kreis. 
à 500 Thlr. Nr. 2, 


erie II., den J. Juli 

9, von wo ab eine fernere Verzinſung die- 
ſer Obligationen nicht ſtattfindet, auf der 
Kreis⸗Kommunalkaſſe hierſelbſt gegen Baar- 


Provinzial- Obligationen werden hiermit ge- zahlung des Nennwerthes zurückzuliefern. 


kündigt, und die Inhaber derſelben werden! 


macht. 


Rawicz, den 24. März 1869. 

Die Kreisſtändiſche Chauſſee-Ver⸗ 
waltungs-Kommiſſion. 

Der Landrath Schopis. 


Publicandum. 


Die auf dem hleſigen ftädtifchen Territorium 
an dem nach Chrzan führenden Kommuni- 
kationswege ſtehenden Pappelbäume ſollen 
zu einem Theil, mindeſtens 60 Stück, im Wege 
der Lizitation an den Mieiftbietenden verkauft 
werden. 7 

Zu dieſem Zweck ſteht Termin auf den 


9. April d. J., 


Nachmittags 2 uhr, 


Tin dene hiefigen Magſiſtratsbureau an, zu wel⸗ 


chem Kaufluſtige hiermit eingeladen werden. 
Zerkow, den 25. Mürz 1869. 


Der Magiſtrat. 
Handels⸗Regiſter. 


In unſer Firmenregiſter ſind zufolge Ver⸗ 
fügung vom heutigen Tage eingetragen: 
unter Nr. 1088: die Firma Iſidor Wolf: 
ſohn zu Poſen, und als deren Inha- 
8 . Kaufmann Iſidor Wolfſohn 
aſelbſt, 

unter Nr. 1089: die Firma F. Witthuhn 
zu Poſen, und als I bee un 


Dies wird hierdurch wiederholt bekannt gef 


drich Witthuhn daſelbſt. 
Poſen, den 23. Marz 1869. 
Königliches Kreisgericht. 
Erſte Abtheilung. 


Bekanntmachung. 
Die zum Nachlaſſe des Reſtaurateurs Carl 
riedrich Miehle und deſſen Ehefrau 
harlotte Wilhelmine Miehle gebornen 

Menzel in der Stadt Schwerſenz belege. 

nen, aus Gebäuden beſtehenden Grundſtücke 

Nr. 48 und 48 b., erſteres auf 300 Thlr., letz 

teres auf 3512 Thlr. abgeſchätzt, ſollen im 

Wege freiwilliger Subhaſtationen 

am 20. April d. J., 
Vormittags 11 uhr, 
in der Stadt Schwerſenz im Görltſchen 
Gaſthauſe daſelbſt verkauft werden. 
Taxe und Verkaufsbedingungen find in un⸗ 
erer Regiſtratur III. B. an 
ofen, den 15. Marz 1869, 
Königliches Kreisgericht. 
Zweite Abtheilung. 


Bekanntmachung. 


Der über das Vermögen des Kaufmanns] Prüfung neuer Schülerinnen 
Hermann Brandt Jumior zu Neu⸗ſbeiden letzten Ferlentagen bis 


Kaufmann Ludwig Wilhelm Fries] 


Nothwendiger Verkauf. 
Königliches Kreisgericht. 
Abtheilung für Civilſachen. 


Poſen, den II. März 1869. 
Das der Frau Balbina Niklas geborenen 


innagora, Frau Szeller aus Piela, Frau Grafſtein aus 


Janieka gehörige, in der Stadt Poſen und 


deren Vorſtadt Fiſcherei unter Nr. 6 und 7 
(Schützenſtraße Nr. de, und Grünſtraße Nr. 1) 
belegene Grundftüd, abgeſchätzt auf 51,957 Thlr. 
18 Sgr. 4 Pf. zufolge der nebſt Hypotheken⸗ 
85 in der Regiſtratur einzuſehenden Tape, 
ſo 

am 16. Oktober 1869, 


Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbüche nicht erſichtlichen Realforderung 
ihre eee aus den Kaufgeldern ſuchen, 
haben ſich mit ihren Anſprüchen bei uns zu 
melden. 


Städtiſche höhere Töchterſchule 
zu Krotoſchin. 
Das neue Schuljahr beginnt 
ftag den 8. April. Die ee 
geſchieht an den 
4 Uhr Nachmit⸗ 


ſtadt a. W. eröffnete Konkurs iſt durchſtags in meiner Wohnung im Schulhauſe. 


Ausſchüttung der Maſſe beendet. 
4 Pleſchen, den 15. März 1869. 


Königliches Kreisgericht. 
Erſte Abtheilung. 


H. Balcke, 


Rektor und Oberlehrer, 


6 


Ein Gut von 1000 bis 1500 Morgen] Einem geehrten Publikum erlaube ich mir 


2 99 U 0 
Auktion. wird zu pachten geſucht. Geneigte Offerten] anzuzeigen, daß ich von heute ab ein Polſter⸗ a 
Mittwoch den 31. März und Don⸗ nimmt . F. Habuske in Frauſtadt waaren⸗Magazin eröffnet habe und bitte en . I au erne mer. 
um das Wohlwollen eines geehrten Publikums. + 


nerſtag den 1. April c. werde ich frühlentgegen. 
von 9 und Nachmittags von 3 Uhr ab wegen 
gänzlicher Aufgabe und Räumung 


Herrſchaften, welche ihre Güter zu verkau⸗ Zu gleicher Zeit empfehle ſch mich für alle in 


h 5 ö 2 N 
fen oder zu verpachten beabſichtigen, wollen ge-] "N Geſchaft einſchlagenden Zapezierarbeiten, Rollwa en mit Kippkasten 


und verſpreche diefelben prompt und zu foliden 


des Geſchäfts Neueſtraße 5 im Gee neigteſt Anſchlage an mich einſenden. Möͤglichſt b f 
häftslofalı Bazar) eine große Partie Putz ⸗ gi ag 1 Preiſen auszuführen. in mehreren bewährten Konſtruͤktionen bis ½ Schachtr. oder „ Kubikklafter Inhalt, 
achen, als: Blumen, Bänder, Spitzen, baldige Ausführung wird zugeſichert. F. Schuster, Tapezirer, Hartgußrädern für beliebige Spurweite, ebenſo dergleichen Rader mit An 59 


londen, fertige Hauben und Hüte, 
ſeidenen Zwirn, Schnüre, Nadeln ıc., 
owie Mittwoch um 12 Uhr Repoſitorien, 


Tiſche, Spinde, einen guten Maha⸗ 


B. H. Rabuske in Frauſtadt. 


Milchpacht. 


Für einen renommirten Milchkeller wird eine 
Milchpacht von cirka 100 bis 200 Quart pro 


Markt- und Breslauerſtraßen⸗Ecke 60. und Büchſen werden auf Beſtellung ſchnell, ſolide und preiswürdig geliefert. 
. Auch ſteht eine Partie ſchon gebrauchter, zum Erdtransport geeigneter Waggons von 


30 Spurweite zum V 
Eſchen, rund oder geſchnitten, werden } e 


Zei 1 
eine L ase Partie in Taufen geſucht chnungen nebſt Preisangaben werden auf Verlangen eingefandt. 


sub J. T. 123 poste rest. Breslau. Kattowitz in Oberſchleſien. 


i⸗Flü a * I. April e. Anmeld eee ee eee 3 
oni⸗ Flügel cu ne ge nee Rudolf Pringsheim, 


ſteigern. Rychlewski, 


am Auftrage des Königl. Kreis⸗Ge⸗ 
ts werde ich Dounerſtag dent. April 


königlicher Auktions⸗Kommiſſar. 


Auktion. 


zulegen. g f 7 
Das neue Schuljahr in meiner höhe — Eiſenwerk und Maſchinenfabrik. 
ren Lehranſtalt beginnt den 3. April. An ; — —-—T — — 


meldungen von Schülerinnen werden bis dahin 
Un e in den Nachmittagsſtunden von 4—6 I. April ch rſchleſiſche Kohlen offerirt vom 


er. üb von 9 Ihr ab Gr. Ritterſtraße] lr entgegengenommen — Penfionärinnen fin- a Tonne Stückkohle 12 Sgr., 
Se. 1 de zur Orlowski'ſchen er BE a He Fe „ Vaiuürſelkohle 10 Ser, x 
mee . g ___ Dr; Pakt wenn e. ee e Bent apeten und Borten 
a z 2 571 — 2 
a Lezietelwagge mie Gew, Abiturienten⸗Vorbereitung. ah e dete wand e ee e eee 
ten, 2 eiſerne Oefen, ferner die noch vor.] Zum Sommerkurſus werden noch zwei in Mokrau bei Nicolai O S. MI. * ohn in Gr ts. 


handenen Waarenbeſtände als: Cham⸗ Theilnehmer geſucht. 

pagner, Liqueure, Ananas, Provenzer⸗ Dr. Killisch, Berlin, 
und Maſchinenöl, Wagenſchmiere, Wa 
genfett, Kaſtanien, Walnüſſe ıc. öffent 
lich meiftbietend gegen gleich baare Zahlung 
verſteigern. 


Donnerſtag den 1. April c. werde 
ich Büttelſtraße Nr. 15 diverſe Möbel, 


Betten u. Wirtyſchaftsgeräthe, darun. 
ter Gardinen, Spiegel, einen Regulator ꝛc., 


erner 


ein feines Repoſitorium mit Spiegel⸗ 
wand, Ladentiſch, eine Gaskrone, 


eine Eismaſchine neon Sispanten, 
welfingene und kupferne Keſſel und Kaſſe⸗ 
wollen, Formen, Tabletts, eine Donnerſtag den 8. April. (Die Aufnahme 


Selterwaſſer⸗ Einrichtung, 
Ben > e T eee be bin ich bereit, Penfionärinnen aufzu⸗ Ru 
um ten, eine artie e are ne . 

Ange machte Früchte u Deal 9 Emma Pupke. 


waage öffentlich meiſtbietend verſteigern. 


Landgüter von 600 bis 2000 Morgn- zu Berlin werden Meldungen erbeten von 
Frohe werden für tüchtige und zahlungsfäe Kiobert Jacobi, 
gige Landwirthe zu pachten geſucht durch, 


Gerson Jarecki, 


Ein 
Meile 


einem Eiſenbahnhofe der Bofen-Thorn-Brom- 


che 


kaufen geſucht. — Anzahlung 15,000 Thaler. 
Zu erfragen bei der Frau Poſthalter Ze her 
. ͤ —— 53 
Von mehreren Gutskäufern und Pächtern 

bin ich, wie ſeit Jahren, beauftragt, ihnen Gü⸗ 
ter zum Kauf und Pacht nachzuweiſen, zu de⸗ 
ren Uebernahme 430,000 Thlr. genügen 
Die Herren Gutsbeſitzer, die ihre Güter verkau⸗ 
fen oder verpachten wollen, bitte um gef. Ein- 
ſendung von Anſchlaͤgen ꝛc. 

R. Petzel, Amtmann in Jilehne (Dftbahn). 


Zum Verkauf! 

1) Ein Land⸗Gut im Königreich Polen, 
Kreis Slupce, ganz nahe belegen der Grenze 
des Großherzogthums Poſen, enthaltend 20 
Hufen 15 Morgen neu-polniſchen Maßes reſp. 
1332½ Magdeb. Morgen. Beſchaffenheit des 
Guts: zur Hälfte beſteht der Acker in Weizen. 
boden, 400 Magdeb. Mrg. zu Bauten nüp- 
lichen ſchöͤnen Kiefern- u. Eichen⸗Waldes nebft 
130 Magdeb. Mrg. Schonung u. bedeutender 
Fiſcherei⸗Betrieb. 7 

Beſchaffenheit der Wirthſchaft beſteht im 
vielfeldigen Zuſtande, guten Wieſen, zwei 
Obſtgärten und zwei herrſchaftlichen Wohn. 
ebäuden (Schlöſſer). Die Kaufsbedingungen 
And ſehr günſtig und zuläffig. 

2) Ein zweites Gut in derſelben Gegend, 
enthaltend 1300 Magdeb. Mrg nebſt hinrei- 
chendem Walde zum eigenen Gebrauch, Wieſen]— 
und Fiſcherei⸗Betrieb. 

Die Wirthſchaft beſteht in Schlageinthei- 
lung, neuem herrſchaftlichen Wohngebäude und 
ſämmtlich neuen Vorwerkg⸗ Gebäuden Das 
Land iſt im Durchſchnitt Roggenboden. 

Näheres zu erfahren: Kochowo b. Slupce, 
Königreich Polen. 


Fiſcherei⸗Verpachtung. 

Zur Mae . 
Verpachtung der Fiſcherei-Nutzungf 
in e n Hersſcuft 8 Ochſen ſtehen zum Verkauf auf dem Dom. 
gehörenden 6 Seen von ca. 887 M. 
für die Zeit vom 23. April 1869 
bis dahin 1872 habe ich einen 
Termin auf 


Freitag den 2. April d. J., 


in der hieſigen Dominial-Kanzleiſ größte Auswahl der neueften und eleganteften] - 
anberaumt. 
Dom. Steſzewo, 


den 23. März 1869. Brauerei Oele der Matico- Pflanze und werden als vorzüglihes Mittel gegen die Gonorrhoe 
n : 1 Andi am allerbilligften bei 7 ‚ ‚ angewandt. Zur äu erli en Anwendung wird von dem Haufe Grimauld K Comp. au 2 
Das ſtöniglich 3 ehr Korach einfaches Bier, die Tonne zu 2.20 8g. dr Injection au An weſche gleichfalls die wirkſamen Beſtandtheile genannen 
Wirthſchaf s-Am . 2 3 doppelt 6 „ [Pflanze enthält und deren Wirkung den beſtempfohlenen Mitteln gegen die Gonorrhoe gleich · 25 
Krause. Markt 40. zuftellen ift. Niederlage in Boten in allen größeren Apotheken. 


Dom. Schtoß Neuſtadt b. Pinne 
verkauft Johannis- Roggen zur 
Saat, den Scheffel 10 Sgr. über 


den hoͤchſten Posener Marktpreis. P atentirter 
H u und Stroh 5 N. 7 * 
a e e Siemens'ſcher Maiſchkühlapparat. | 


unter billigſter Preisnotirung an E. Teibt, 
Görlitz, zu ſenden. Durch getroffenes Uebereinkommen mit Herrn Louis Siemens in Berlin ſind wir 


a den beenden Babbel anne fein [bereätigt, defen neu erfundenen patentirten Maiſchkühlapparat 


Rieſen⸗Runtelrüben⸗Saamen, anzufertigen, was wir den ſich dafür intereſſirenden Herren Brennerei ⸗Beſitzern hierdurch 
10 Sgr. Car! Heinze 
Bes . Aae: Pauksch & Freund, 
hochſtämmige (von der großen ungariſchen 
0 0 
in Guhrau. 5 2 
in Hinger- Zlahmafdinen 
unſerer Baumſchulen zu Grabowlee 
und feinfter Ziergehölze. 


gelber Voßk'ſcher Gattung, verkauft den Scyefe[ergebenft mittheilen, während wir auf schriftliche Anfragen nähere Auskunft zu erthellen 
e e Maſchinenbau⸗hGeſellſchaft zu Landsberg a. W. 
Sorte), do zum Verkauf bei 
Gartenfreunden! 
zu ſehr herabgeſetzten Preiſen. 
Samter. Gebr. Zweiger. 


Kommandantenſtr. 2 


Militärbildungsanſtalt 


nebſt Penſionat. 

Am 1. April beginnen neue Kurſe zur 
Vorbereitung für das Porteépée⸗Fähn⸗ 
richs⸗ Examen. 

Berlin, Neuenburgerſtr. 15. 


v. Gleissenberg, 

Oberſt a. d. 

öhere Töchterſchule, 
8 en 5 0 


Der Unterricht nach den Oſterferien beginnt 


Rychlewski, 
Königl. Auktions-Kommiffar. 


Auktion. 


neuer Schülerinnen bis zum 3. April von 12 
bis 1 und von 4 bis 5 Uhr.) 


Zur Annahme von Agenturen 


für die Hagel⸗Verſ e ⸗Geſellſchaft Germania 


Mannheimer, 
Königl. Auktions-⸗Kommiſſar. 


für Familiengebrauch und Fabrikzwecke vielfach verbeſſert, mit zahl⸗ 
reicheren Apparaten und vermehrtem Zubehör 


nur 52 Thaler. 


Dies beuljde Fabrikat, nach dem ausgedehnteſten Peingi der 
Arbeitsthetlung Aangeferrigr, gar gegen das ameriräniſche pre Ha pwor⸗ 
züge, 1) genauere und ſorgfältigere Fabrikation, was einen dauernd 
regelrechten und geräuſchloſeren Gang bedingt und 2) beſſeren, für die 
Haltbarkeit günſtiger gewählten Materials. 


Garantie zwei Jahre. Verpackung gratis. 
W. Jaehnert, 
Berlin, 24 Jeruſalemer-Straße 24, 


General» Agent in Bromberg. 


Ein Möbelwagen 


kann am 3. April c. von Glogau 
nach Voſen billige Rückfracht auf⸗ 
nehmen. Näheres beim Spediteur — 

40 Stück Maſtſchafe hat das 
Rudolph Rabsilber Dominium Bialezyce bei Wre⸗ 
m Poſen. lichen zu verkaufen. 


Zur Frühjahrspflanzung e 
Weißdorn, Kiefern und Fichten in waren, Gehölze „„ 
aller Art zu Schutz⸗ und Heckenpflanzungen, Pracht⸗ Anter günſtigen Bedingungen wird Vertretung am Platze geſucht. 
bäume (Sotitairs) und ſchͤn blühende Geſträuche zu Gärten ⸗ und ug 
Parkanlagen, Obſthbäume in allen Formen und in den edelſten E 
Sorten, ſehr jhöne echte Kaſtanien (Maronen), hochſtämmig, 


Platanen u. ſ. w. u. ſ. w., wie alle in das Baumſchulenfach ein⸗ 
ſchlagenden Artikel in größter Auswahl. 


u: Sr. Guido von Drabizius. 
der Borverfauf 


fel zu 5 Thlr. 10 Sgr., und die Wiege zuf gern bereit find. 
Pflaumenbäume, 
olph Günther, Deutſche 
Gänzlicher Ausverkauf 
Größte Auswahl edelſter Obſtſorten 


Magazinftr. 15 in Poſen. 


ſchznes Gut von 900 Morgen, ½ 
von einer Stadt und ¼ Meile von 


Bahn wird aus freier Hand zu ver⸗ 


Der erſte Wiener | Die neueften und gefmadoolfimn 
Schuh⸗ und Stiefel] Promenadenfächer 


in größter Auswahl von 5 Sgr. an bis zu 
Bazar von den allerfeinften bei . . 


. Tucholski) Gebr. Korach, 


Wilhelmsſtraße 10, em- — ne — 
pfiehlt ſein bekannt] Mein in dieſem Jahre ſehr reichhaltiges 


i in meiner Negrettiſtamm⸗ 8 2 1 h 
dengſt P een; Teenie Brise: Men- Die Heerde iſt ohne alle erblichen gantes Lager einer gütigen Be⸗ſſehr schöne Franz. Hutgarnituren und 


tes, bequemes, ſicheres Reitpferd, 6 Boll groß Krankheiten, für Dreher wird ga— achtung. ben van Set. u Hlpäten, jamie hunt gaben 


ſteht ſehr billig zum Verkauf da die hieſigenrantirt. Mrowino bei Rokitnica. 2 und Federn führe nach wie vor mö 
i 5 T glichſt gut 
Zuchtſtuten bereits ſeine Nachkommen, auf Klug. 8. ucholski, und billig aus. 


Dom. Lubowo (Kreis Gneſen) 2 
E | Schmiedbarer Eisen: P. Hahn, Strohhutfabr. 
4 EN Schmiedbarer Eisenguss. Wilhelmsſtraße 10. * Strohn 5 5 

— 5 Es empfiehlt ſich zum Bau von ——gg - 


ne ee —Eàũä nn at 


152 


12 ſtar 


ke 


junge Arbeits] et 


— ͤ ͤuv—ũ— 


N 


2 N 5 5 = = - = — . N — = 2 men \ Bi 
= » .. — 1 jr * 7 2 9 2 
Mikoszki :: soiten. Drathfeil- Seitungen, Brennereien, Mühlen, Dreſch⸗ Ma chinen und 
nn. Opberichlefiiche, une D ill neueſter und ie Konſtruktion, Di 3 nn ang ra re | ee 
DI it i üben-Dibbeln, außerdem als Hackmaſchine und Kartoffelfurchenziehe ? 
* F x 8 Aba in Zahre 1869 95 Stück) Die beſten Zeugniſſe uber Drillmaſchinen liegen vor. f 


Kühe Die Maſchinen⸗Fabrik von J. Kemna, Breslau, sun a 2 


5 a So Käler empfange ib. ET RU > 
woch den 31, März c. Am 31. März e, Vorm. v 9 Uhr ab, werd. 
een Gayl Bachstein Ar. Nr. 2 3. € inige Möbel, Bet. 4k S E L N 
Viehhändler in Poſen, Scweinemarkt 19. inne 2 zum Bertanf gelungen. . M A 1 G O 2 0 AP 
Fer TE EEE Ba) 0 
* N Dom. Schloß Neuſtadt b. Pinne VON GRIMAULT & 0 APOTHEKER IN PARIS 
b nnen Ume verkauft aus jeiner neu angelegten Dieſe Gluten-Kapfeln enthalten den Copaiva⸗Balſam, verbunden mit dem flüchtiger 


Nachmittags 1 Uhr, 


Soeben als flaſchenreif zum Verkauf in Angri 
len wir unſeren ballen 1864er Du roi 9 
15 Sgr., wovon wir die alleinigen Inhaber der ganzen 


1864 find, Th. Baldenius 


Wein⸗Großhandlung. 


ff genommen, empfeh⸗ 


öhne, 


7 


Ein Laden nebſt Einrichtung iſt zu 
vermiethen. Näheres im Cigarrengeſchäft Wil⸗ eintreten bei 
helmsplatz 12. 
2 Graben Nr. 25 


a Bit, 


Ein Volontair und ein Lehrling können 
S. H. Korach, Neueſtr. 4. 


Auf dem Wege von der Mühlenſtraße, Kö, 
nigsſtraße durch das Königsthor nach der 
Landſtraße rechts hin iſt eine rothe Korallen- 
ſchnur mit Korallenkreuz verloren gegangen. 


Leſe von eine Wohnung von 4 Stuben in der 1. Etage 


vom 1. April c. zu vermiethen. 


10 u. 12 Sgr. 


Apfelſinen, das Dußend, bei Pr. Looſe 


1/4, Original 16 Thlr., ½ 8, 
716 4, ½½ 2 Thlr. verf. 
H. Goldberg, Lot.⸗Komt., Monbijoupl. 12, Berlin. 


Zu Johannis d. J. ſucht ein anft., energifch., 
höchſt e e ee bei 7 
Fe a von 2 ſcheidenen Anſprüch. ein dauernd. Engagement. t ) 6 
Aubehe vom l. April age dei e Empfehlung zur Seite. Gef. Offerten unter] dem Wege v. d. Linden⸗ nach d. Berlinerſtr. ein 
Pferdeſtall vom 1. Oktober zu vermiethen[ A. B. 999 poste rest. Kozmin. 


— Der Finder erhält eine angemeſſene Be⸗ 
lohnung Mühlenſtr.⸗Ecke Nr. 3, eine Treppe hoch. 
Geſtern den 29., zwiſchen 1— 2 Uhr, iſt auf 


ſchw. Spitzenſchleier verl. w. Es wird geb., denſ. 


Kleine Gerberſtr. 9. 


Michaelis Reich, 


Wronkerſtraße 91. 


Fiſche. Fiſche. 
Heute Abend, ſowie Mittwoch und Don⸗ 
nerſtag empfange per Eilgut 


Pfund 
lebendige Hechte, 


a Pfd. 5½ Sgr. Aufträge erſuche rechtzei⸗ 
tig zukommen zu laſſen. 


FE. Fromm, 
Sapiehaplatz Nr. 7. 
Leb. Hechte u. Zander Dienftag u. 
Pl Een Silent b. Kletſchoff. 


Ziehung am 9. April und 31. Mai c. der 
Kölner Pferde- Lotterie. 
Düffeldorfer Gemälde- Lotterie, 

8 


ähige Original⸗Looſe à 1 Thlr. bei 
a Tn. Steffen, Stettin. 


Lottr.⸗Looſe 4, Kl. (Berliner) im 


Original / ½, ½, auch Antheil ½ 8 
Sie 7¹ 4 Thlr Ya 2 Thlr. ꝛc., verſend. 
am billigſten das Lottr.⸗Kompt. von 


Schereck, Berlin, Breiteſtr. 10. 


von eventuell 250,000, 
50,000, 30,000, 


11,000, 3 à 10,000, 


find dieſelben bei jedem 
zahlbar. 


CCC 
Die allernenefte 


große Kapitalienverlooſung, die in Frank- 
furt a. M., alſo auch im ganzen König⸗ 
reich geftattet, beginnt am 14. April, 
und kommen in derſelben Gewinne von 
1,300,000 Thaler, worunter Gewinne 


20,000, 2 à 15,000, 2 a 12,000, 
mehrere a 
8000, 6000, 5000, 4000, 14 a 
3000, 105 a 2000, 156 4 1000, 
ſowie über 21,000 a 200, 110 ꝛc.; 
es werden nur Gewinne gezogen und 


Ein ganzes Original- Loos (keine 
Promeſſe) koſtet 2 Thaler, ein hal⸗ 
bes 1 Thaler, ein viertel 15 Sgr. 
und ſende dieſelben gegen Poſtanweſſung 
oder Poſtvorſchuß prompt zu. Gewinn⸗ 
gelder und amtliche Ziehungsliſten er⸗ 
folgen ſofort nach Entſcheidung. 


Hartwig Hertz Mfg., 


An- und Verkauf von Staatspapieren, 
Hamburg, Schleuſenbrücke 15. 

NB. In letzter Zeit zahlte wieder 
mehrere der größten Treffer aus. 


Wagenremiſe zu vermiethen, 
Kanonenplatz 10 iſt ein möblirtes Zim- 


ä 5 Ein ſowohl im Juſttz⸗ wie auch im Ver. 
Eine m. St z verm. St. Adalbert 41/42, 3 Tr. waltungsdienſt routinirter, beider Landesſpra⸗ 


Markt 79 it ein möbl. Zimmer zu verm. ſchen mächtiger und mit guten Zeugniſſen ver. Beitritts Erklärungen zum Preußlſchen Oel⸗ 


geg. Belohn. Lindenftr. Ab, im 2. St., abzugeben. 
LMI 31. III. A. 7. JI I 


Bir i ſehener Bureaubeamter ſucht baldige Stelle.]farbendruck⸗Verein Born ſia nimmt für 
Berlinerfir. 17 If ein Pferdeſtal und Auskunft ertheilt die Expedition dieſer Zeitung a f 
unter Ehiffer 4. 22. 


Poſen entgegen 
A. Pfunhl, Markt 37. 


mer ſofort zu beziehen. 


Neueſtr. 4, Etage 1, ein Zimmer mit 
und ohne Möbel zu vermiethen. 


8. H. Korach. 
Wilhelmsſtr. 2 eine möbl. Stube zu verm. 
St. Martin Nr. 23 ſind im 3. Stock 


100,000, 


Schuhfabrikanten an La: 
den mit Schaufenſtern 


zur Niederlage ſofort geſucht. Adreſſen 


Bankhauſe 


Breslau, 
Hummerei Nr. 28. 


In meinem Verlage erſchlen foeben und iſt durch alle Buchhandlungen zu beziehen, 
in Poſen durch 1 


J. Heine, ma ss: 
Zur Neform 
der zuriſtiſchen Vrüfungen 


Vorbereitung auf den höheren Juſtizdienſt 


von Rudolf Krüger, 
Appellationsgerichts Rath. 
Geheftet. Preis 7½ Sgr. 


SZ. u. gern's Verlag 
(Max Müller). 


mit Preisangabe nimmt an die An⸗ 
8 g pon Freyin 


) Serlin sub 
RB. N. 100 
Ein tüchtiger, beider 
tiger Schreiber finde 
dem Büreau des Juſtizr 


rude, dies un 
den zur 
an. | Anzeige. 


* X * * * 7 N * N X * 
e 1 


Familien: Nachrichten. 
Heut früh 8¼ 
fern Verwandten und Freun. 
Nachricht 


Poſen, den 30. März 1869. 
C. J. Cleinow und Frau. 


e e er u. 8 en 
Uhr ftarb u lieb Karl v. Rohr in Mainz, verw. Frau Land- 
5 e e Ber gerichtsräthin Louiſe Boy geborene Link in 
Görlitz. 


Stadttheater in Bofen. 


ftatt jeder beſonderen 


Ein Hausdiener und en Kaufjunge kön⸗ 
nen ſofort eintreten bei 
Julius Borck, 


RFapital. G 


fferte. 


taxe in Beträgen von nicht unter 20,000 Thalern. 
Offerten ſind im Bureau des Herrn 
Treplin in ofen erbeten. 


Eirca 150,000 Thaler, 


erſtſtellige, in Perſon und Sache bevorzugte Ritterguts-Hypotheken 
werden unter ſoliden Bedingungen zu kaufen geſucht. In bejon- 
ders konvenirenden Fällen auch bis zum Schlufje der Grundfteuer- 


Rechtsanwalt und Notar 


40,000, 36,000, 30,000, 27,000, 25 
6000, 5000, 4000, 3000, 2000, 1000 Thlr. ıc. 


Loos mindeſtens 21 Thlr. 1. Ziehung beginnt am am 1. 


— Gr. Gerberſtr. 18. 


7 „ Er a „ Try » * 
Braunſchweiger 20 Thaler Prämien ⸗Scheine. 
Hiehunoen vierteljährlich, Geminne 89,000. 75.000. 60.000. 55.000. 50.000, 
„000, 20,000, 16,000, 12,000, 10,000 
Laut Plan gewinnt jedes 


Mai e. 
Ganze Looſe mit 4 Thlr., halbe mit 2 Thlr. Anzahlung wie Näheres durch 


Gebr. Jablonski, 


Markt 94. 


nahme, 


Heute Morgen entſchlief nach längerem Lei ⸗ 
den unſer theurer Gatte und vielgeliebter Vater 
der königl. Major 
Dies zeigen hiermit Verwandten, Freunden und ſächſiſchen Kammerſängers Herrn Tichatſchek, 
Bekannten, mit der Bitte um ſtille Theil⸗ 

ganz ergebenſt an. 
Frankfurt a. d. Oder, 24. März 1869. 


Dienſtag den 30. März. Letzte Opern⸗Vor⸗ 
ſtellung in dieſer Saiſon. Bei aufgehobenem 
J. D. Carl Dittmar. Abonnement. Letztes Gaſtſpiel des königlich 
Ehrenmitglied des Hoftheaters in Dresden. 
Lohengrin. Romantiſche Oper in 3 Akten 
von R. Wagner. 

Das Stadttheater bleibt vorläufig geſchloſſen. 


Die Hinterbliebenen. 


hierſelbſt. 


Franko⸗ findet dauernde Beſchäftigung beim unterzeich⸗ 


neten Wagenfabrikanten 


Am 25. d. M. 
ſanft nach länge 
Jahren 4 Monaten 
licher Vater und Schwiegervater, der Rabbi⸗ 
natsverweſer und Kantor Markus Lewin 


Wer den Verblichenen gekannt, 
Acer zu würdigen wiſſen. 
e 


Reuſtadt a. W., 28. März 18 9 


Abends 10% Uhr, entſchllefl— 
ren Leiden im Alter von 71 
unſer geliebter, unvergeß⸗ 


Saiſon⸗CTheater. 
Mittwoch den 31. März: Die Schuldbe⸗ 
wußten. Luſtſpiel in 3 Akten von Bet 
173 Thlr. 22 ½ Sgr. Poſſe in 1 Akt 
von Jakobſohn. 

Donnerſtag den 1. April: Das Pasquill. 
Schauſpiel in 4 Akten von Maltitz. Ein 
Stündchen auf dem Komptoir. Poſſe 


wird unſern 
Friede ſeiner 


Nitzer in Natel. 
Wünſchenswerth wäre es aber, wenn ſich 
derſelbe hier niederlaſſen möchte, mit Werk⸗ 
ſtädte würde ich ihn ſogleich unterftügen . 
Für meine Lederhandlung ſuche ich einen 
Lehrling. Bernhard Lewilt. 


ahre ftarb 


He madzinsk 


Eine Lehrlingsſtelle it bei mir zum 1. 
April c. zu beſetzen. 


Im beinahe vollendeten 67 Lebens- 
heute Nachmittag 5%, Uhr 
unſer inniggeliebter Mann und Water, 
der n Auguſt v. Gro⸗ 


Died zeigen tiefbetrubt an 


Die Hinterbliebenen. 
Przyborowko, den 29. März 1869. 


Die Hinterbliebenen. in 1 Akt von Huber. Malik von Boſſen⸗ 


berger. 


Volksgarten-Saal. 


Heute Dienſtag den 30 und Mittwoch 


den 


März 


Großes Konge vs 
Große Vorſtellungen. 


Dampfſchiff „Seaidt“ 


von Bremen nach N ewvyork 


wird expedirt am 7. April 1869. 


Paſſagepreiſe: I. Kajüte 30 Thlr., II. Kajüte 45 Thlr., Zwiſchendeck 40 Thlr. 


Nähere "ET 


Börfen: Tefegramıne. 


Bis zum Schluß der Beitung iſt das Berliner Börfen » Telegramm nicht 
eingetroffen. 


Stettin, den 30 März 1869. (Mareuse & Maas.) 


Net. v. 77. aböl ſeſt Not. v 27 
R eſt. 

i „ er | 664 April⸗Mat 9 %, 9 
MaiSuni . . 68 07 Sept. Ott. 104“ 10% 
Juni⸗ Juli 684 67 [S ne matt. = 8 
29088: tet. ier 1 
3 493 494 Mai. Jun: 10 10 
Mal⸗Jun . 505 10 Juni⸗Juli . 15 15 
Aunt3uli . . 51 50 


zu Pofen 
am 30. März 1869. 
„ Poſener 4% neue Pfandbriefe 838 Gd., do Rentendriefe 
67 , de, Keoningial-Banlattien 1014 Gd., do. 5% Provinzial Obliga- 
tionen — do. 5% Kreis Obligat. —, 5% Obra⸗Meliorations⸗Obliga⸗ 
tionen —, do 4% Stadt⸗Obligationen —, do. 5% Stadt- Obligationen —, 
5 knoten 80 Gd. 
der Beriät]. Meggen [p. 20 Särfel = 2000 fp. 
etündigt 150 Wiſpel. pr. März 4675, März⸗April 463, Brühjahr 403, 
April Mal 46}, Mal- Juni 461, Junt-Juli 468. 

R Spiritus [p. 100 Quart = 8000 % Tralles] (mit Faß) pr. März 
148, April 145, Mai 143, Juni 155, Juli 154, Auguſt 15 ½ ,, April · 
Mat 14%. — FR, 

er ivatberlcht.] Wetter: ſchön. Roggen: befefigend. Get. 
150 W. 12. 245 463—4 1 u. Br, Marz. April 46. A bz. u. Br., Irüg 
jahr do, April⸗Mai do., Mai-Iuni 46} bz. u. Br., Juni⸗Juli 464 Br u. G. 


„Lange & Co. in Bremen. 
2 Nächſtfolgende Expedition im Juni 1899. 3 


I. Sagielski, Markt 4]. 


22 2 L A, Markt 41. Tin Koblenz. 
Ein gebildeter Knabe erhält als Lehrling 
eine Stelle bei Fu. Wirdanse, 


. nn 
Einen Laufburſchen wünſcht 
S. Mucholski. 


Frl. Marie Höltzel mit dem Pr⸗ Heut. 
inter in Graudenz, Frl. Anna Freiin v 
Schlotheim mit dem 


Geburten. Ein Sohn: dem Reſtaurateur 
3. Pohlit in Berlin. — Eine Tochter: dem 
Buchbinder und Galanteriearbeiter,] Kaufmann C. O. Schaeffer in Berlin, dem 
Polizei- Sekretär Konſtantin Kehler, Hrn. Alb. 
Niemann in Berlin, dem Prem. Lieut. Horn 
in Heppeng, dem Frhrn. Hilmar v. Muͤnch⸗ 


Auftreten der aus 10 Perſonen beſtehenden 
Gymnaſtiker⸗, Pantomimiker. und Plaſtiker⸗ 
Geſellſchaft des Direktors 
Mr. Charles Alfonso. 
Auftreten der franz aymnaſtiſchen Künſtler 
Mr. et Mme. #rechen, _ 
Entrée an der Kaffe 5 Sgr. Kinder 1¼ 
a Anfang: Dienſtag 5 Uhr, Mittwoch! 
r. 


Tagesbillets à 3 Sgr. in den Konditoreien 
des Hrn. R. Neugebauer. 
Heute Dienſtag: Lueifer und Pächter 
oder Der grüne Teufel. 
Emil Tauber. 


Hauptmann F. v. Wolff 


Spirituss feſt. pr. Marz 144 —17,, 5. u. Br., April do, Aprile 
Mal 14% Gd., Mai 143 — 1 bz u. Br., Jun 154 Gd, Juli 153 bz. u. Br. 
Auguſt 15 Br. 


Berlin, 27. März. [Wochenbericht.] Die Börfe begann die 
letztverfloſſene Woche in leidlich feſter Haltung, wiewohl der Privatverkehr 
am Sonntage beunruhigt war durch Nachrichten über den Geſundheitszu⸗ 
ſtand des Kalſers Napoleon. Vollſtändigere Nachrichten hierüber verſcheuch⸗ 
ten aber bald die Beſorgniß, und da auch weiter keine ſtörenden Einflüſſe 
geltend waren, ſo konnte man ſich, unbekümmert um äußere Verhältniſſe, 
dem Geſchäft hingeben. Gleichwohl bewegte ſich dieſes nicht viel über die 
Grenzen einer ſehr reſervirten Haltung hinaus und die Umfäge beſchränkten 
ſich meiſt auf ein ſehr beſcheidenes Maß. Die in den letzten Tagen begon⸗ 
nene Liquidation, die Feiertage, ja ſelbſt eine abergläubiſche Furcht vor dem 
Charfreitage, welcher Tag ſchon manchmal, beſonders aber im Jahre 1869 
eine ſtarke Baiſſe gebracht hatte, wirkten vorzugsweiſe lähmend auf den 
Gang des Geſchäfts ein. Doch auch die ſchon öfter erwähnten Verhältniſſe 
an der Wiener Börfe, wo Gründungswuth und Agiotageſchwindel noch im⸗ 
mer in recht ſchöner Blüthe ſtehen, haben Schuld an der Zurückhaltung 
unſerer Börſe. Das Urtheil, welches man über das Wiener Treiben fällt, 
iſt ein einſtimmiges und gewinnt Ausdruck in dem Rückgange der öſterreichi⸗ 
ſchen Valuta. Es iſt eine ſeltſame Erſcheinung, daß in Wien zugleich mit 
allen Arten der Papierwerthe die fremden Valuten eine gleichmäßige Stei⸗ 
gerung erfahren Die Maſſentraneporte öſterreſchiſcher Produkte und in 
Bolge deſſen die Silberzuflüſſe in Oeſterreich haben aufgehört, wogegen der 
fortwährende Import von Schienen, Maſchinen und Manufakturen immer 
neue Zahlungen an das Ausland erheiſchen Auch werden durch die Hauſſe 
der Wiener Börſe öſterreichiſche Staatspapiere und Aktien in Maſſen aus 
dem Auslande nach Wien gezogen und große Remeſſen ſind hierdurch noth · 
wendig geworden. Die Beſorgniß vor einer Valutafleigerung erſcheint dar 
her wohl natürlich. Die Gründungswuth fteht mit der Wiener Hauſſe in 
engftem Zuſammenhang: das belehnbare Papier wird lombardirk und fo 
von dem unbelehnbaren (den Interims und Quittungsſcheinen der neuen 
Geſellſchaften) aus den Kaſſen der Privaten in die Kaſſen der Bank ge⸗ 
drängt, denn mit allen Anſtrengungen müſſen die Mittel aufgetrieben wer 
den, die neuen Schöpfungen ins Leben zu rufen und zu erhalten. Wenn 
die Dinge ſo fortgehen, wie ſie ſeit einigen Wochen gegangen ſind, ſo läßt 
ſich genau berechnen, wann die Notenreſerve der Bank erſchöpft ſein muß. 
Regierung und Börfentammer verfuchen es nun, den zu immer bedenklicherer 
Höhe anwachſenden Agtotageſchwindel, fo weit es in ihren Kräften ſteht, 
etwas einzudammen; letztere durch ein Zirkular an die vereidigten Börfen« 
ſenſale, worin fie diefelben auffordert, Geſchäfte in ſolchen Papieren, die 
nicht im öffentlichen Kurszettel genannt find, von der Hand zu weiſen, — 
und die Regierung dadurch, daß fie keine Geſellſchaft konzeſſtontren will, 
die nicht eine vierzig⸗prozentige Einzahlung nachweiſen kann. 

An unſerer Borse gewannen in der Mitte der Woche öſterr.⸗franzöſ. 
Staatsbahnaktien große Beachtung und erreichten vorübergehend am Mitt- 
woch den Kurs von 180 bei dominirenden Umſätzen. Hierzu gab theils der 


hauſen in Nieder⸗Schwedeldorf. 


Umſtand Veranlaſſung, daß ſie zu den wenigen Papieren, die in Liquidation 
ſtark fehlen, ehören, theils weil man von einem Konfortium ſprach, das 
ſich für dieſe Deviſe gebildet haben ſoll. In den letzten Tagen der Woche, 
beſonders heute, nahmen öſterreichiſche Kreditaktien das Hauptintereſſe für 
ſich in Anſpruch. Wenn ſchon in der Reduktionsfrage kein neuer Beſchluß 
des Verwaltungsraths und der Direktion der Kreditbank vorliegt, ſo hat 
eine, wie man allgemein meint, vom Haufe Rothſchild favorifirte Mgitation 
zu Gunſten der Reduktion durch Rückzahlung von 40 Fl. auf jede Aktie ſo 
viel Raum gewonnen, daß Verwaltungsrath und Direktion fi in ihrem 
urſprünglichen Vorſatze erſchüttert zeigen und von ihnen jetzt vorausgeſetzt wird, 
daß ſie nunmehr ſelber die Initiative zu dem Reduktionsantrage in neuer 
Form ergreifen werden. Dieſe weitverbreitete Annahme wurde denn ſofort 
in Wien eskomptirt und erweckte auch hier ein lebhaftes Steigen des Kurfes, 

1860er Looſe litten etwas unter der Nachricht, daß die Umänderung 
in Fünftellooſe geſetzlich nicht zuläſſig ſei. 

Amerikaner blieben vernachläſſigt und in Italienern bewegte ſich das 
Geſchäft ſchwerfällig. In Bezug auf letztere blieb die über den Abſchluß 
des Domanlalgeſchäfts vollftändig unberückſichtigt. 

Geld war in Liquidation gegen alles Erwarten fo knapp, daß die da⸗ 
durch bedingten höheren Reports zu umfangreichen Realiſationen Veran⸗ 
laſſung gaben. 

Von ausländiſchen Bonds find nur ruf. Prämienanleihen zu erwähnen, 
die mehr als 20 Prozent einbüßten. 

Bankpapiere und Kreditaktien waren meiſt etwas rückgängig, doch in 
ſehr ſchwachem Verkehr. 

Preußſſche Fonds waren feft, doch ſehr ſtill; nur Prämienanleihe war 
vorübergehend gefragt und ſtieg bis 126. 

Auch für Diskonten war Geld entſchieden knapper. Ohne daß beſtimmte 
Urſachen bekannt wurden, ſtieg der Privatdiskont am offenen Markte für 
erſte Wechſel auf 3} Prozent. 1 


Produkten -Börfe. 


Berlin, 27. März. Wind SW. Barometer: 275. 
70 +. Witterung: ſehr milde. 

Roggen iſt am heutigen Markte um ebenſoviel im Werthe gewichen, 
wie der Artikel am Donnerftag ſich gebeffert hatte. Realtſattonsverkäufe 
ware! ziemlich umfangreich und es kam zu nicht unbelebtem Handel, aller 
dings unter langſam nachgebenden Preiſen, da es andererſeits an Kaufluſt 
nicht fehlte. Im Efſektivgeſchaft iſt der Umſatz beſchränkt geblieben, da der 
Bedarf noch immer nicht an Ausdehnung gewinnt. 

Roggenmehl flau und niedriger. 

Weizen matt. 

N25 loko behauptet, Termine matt. 


üb öl hat ein wenig im Werthe nachge eben, anſcheinend a 
dem Einfluß färferer Reaftſallonenn eg ſch uch unter 


Spiritus anfänglich etwas reichlicher angeboten und billiger verkauft, 


Thermometer: 


ſchließt wieder feſt, doch nicht ganz auf dem vorgeftrigen Standpunkte. 
Gekündigt 10,000 Quart. Kündigungspreis 153 Rt 

4. loko pr. 2100 Pfd. 60—70 Kt. nach Qualität, pr. 2000 Pfd. 
April-Mai 623 a 4 Rt. bz., Mai⸗Juni 62% bz., Juni⸗Juli 632 bz. 

Roggen loko pr. 2000 Pfd. Sof a J Rt. bz. per dieſen M. 514 57 bz. 
März-April —, April⸗Mai 51 a 504 Rt. bz., Mal⸗Juni 50} a J a 495 bp, 
Juni⸗Juli 50% a 50 b., Juli⸗Auguſt 49 a 483 bz. 

Gerſte koko pr. 1750 Pfd. 42--54 Rt nach Qualität. 

Hafer loko pr. 1200 Pfd. 30-344 Rt. nach Qualität, 30% a 332 Rt. 
bz. per diefen Monat —, März⸗April —, April⸗Mai 31 Rt. bz., Mai⸗Juni 
311 bz., Juni-Juli 314 bz., Juli⸗Auguſt 30% bz. 

Erbſen pr. 2250 Pfd. Kochwaare 60--68 Rt. nach Qualität, Butter- 
waare 52— 56 Rt. nach Qual. 

Raps pr. 1800 Pfd. 7883 Rt. 

Rübſen, Winter 7882 Rt. 

Rüböl loko pr. 100 Pfd. ohne Faß 94 Rt. Br., per dieſen Monat 93 
Rt. bz., März⸗April do., April⸗Mat 91% a f bz., Mat-Iuni 93 a g dz, 
Juni⸗Julti 10 Br., Juli⸗Auguſt 10,5 Rt., Auguſt- Sept. 103 Br., Sept. 
Oktbr. 10m a fag dz. 

Zeinol loto 114 Rt. 

Spiritus pr. 8000 %% loko ohne Baß 15 ½ Rt. bz., loko mit Faß —, 


8 


Spiritus wenig verändert, loko ohne Faß 157 Rt. 17 pr. Frühjahr 
8 u. Ed., Mai-Juni 154 bz., Juni⸗Jult 15% Br. u. Gd. Juli⸗Auguſt 


Angemeldet: 50 Wiſpel Weizen, 450 Wiſpel Roggen, 150 Wiſpel 
Erbſen, 40,000 Quart Spiritus. 

Regulirungspreiſe: Weizen 663 Rt., Roggen 492 Rt., Erbſen 
544 Rt., Rüböl 10 Rt., Spiritus 154 Rt. 

Petroleum feſter, loko 71 Rt. bz., pr. Sept.⸗Oktbr. 78 bz. u. Gd, 
74 Br. Oftj.-ötg.) 

Breslau, 27. März. [Amtlicher Produkten Bocſendericht.] 
Kleeſaat, rothe feſt, ordin. 83— 93, mittel 103—113, fein 12—13, 
hochfein 133-144. — Kleeſaat, weiße wenig verändert, ord. 10—13, 
mittel 14— 155, fein 17184, bochfein 194— 20%. 

Roggen (p. 2000 Pfd.) niedriger, pr. März und März April 473 Br., 
April⸗Mai 474—4—} bz. u. Gd., Mai⸗Juni 47% Br. Juni⸗Juli 484 bz. u. Br. 


Mai 1153 Br., 115 Gd, pr. Juni⸗Juli 118 Br., 117 Gd. 


\ 


Bremen, 27. März. Petroleum, Standard | 
pr. September 7 a 7%. er. > ane 

Fe 27. März, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Sehr feſt. 

Getreidemarkt. Weizen und Roggen loko ruhig. Weizen auf Ter⸗ 
mine ruhig, Roggen feſt. Weizen pr. März 5400 Pfund netto 116 
Bankothaler Br., 115 Gd., pr. März. April 116 Br., 115 Gd, pr. April ⸗ 


B n 
pr. März 5000 Pfund Brutto 89 Br., 88 Gd. pr. März-April 884 Br. 
88 Gd., pr. April⸗Mal 88 Br, und Gd., pr. Junſ.Juli 875 Br., . 
Hafer ſtille. Rüböl geſchäftslos, loko 213, pr. Mai 213, pr. Oktober 
ſeht N 8 en ſehr file. Pei 55 März schr pr. 9155 1 
ehr feſt. nk ſehr ſtille. Petroleum ſehr feſt, loko r. Mär, 
pr. Juli⸗Dezember 16}. en 4 U er 

London, 29. März Getreidemarkt (Schlußbericht). Fremde Zu⸗ 
fuhren ſeit letztem Montag: Weizen 10,600, Gerſte 21,139, Hafer 31,697 


Weizen pr. März 593 Br. 
SGerſte pr. März 493 Br. 
afer pr. März 487 Br., April⸗Mai 484 —3 bz. u. Gd. 
aps pr. März 96 Br. 
Lupinen mehr offerirt, p. 90 Pfd. 51—53 je 
Rüböl ſchwach behauptet, loko 9 Br., pr. März u. März-April 9 


Quarters. 
Weizen meiſtentheils 1 Sh. höher. Gerſte ſehr feſt. Hafer beſſer. — 


Sturm und Regen. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen. 


— 


per dieſen Monat 152 a g a 4 Rt. bz., Br. u. Gd., März: April do., Mpril- | Br., April-Wai 95 bz., Mat-Iuni 94 Br., Sept.⸗Okt. 10 bz. u. Br. Barometer 233' = 
. u. er ns 15 8 2 at 3 ne a 5 Ba Fake c en — Sgr. pr. Ctr. a Datum. Stunde. aber der Oftiee. Therm. Wind. Wolkenform. 
r. u. Gd., Juli⸗Auguſt 163 a z. u. Gd., r., Auguſt⸗Sept. 163 bz. einkuchen 90-94 Sgr. pr. Ctr. 27. Ma 7 7 57 36 9 m a 
u. Gd. 2 Br. Spiritus matter, loko 14% Br., 149 Gd., pr. März und März. April | 27. x 2 9 2: 8 5 Bi 10 en 2 dh. Ol ci en 
Mehl. Weizenmehl Nr. O. 4 — 34 Rt., Kr. 0. u. 1. 35 — 3 Rt., 144 Br, April-Mat 151/,,—15 bz. u. Br., Mai Juni 15% Br., 15 Gd., 28. Morg. 61 7. 6% 86 ＋ 001 SSS 0-1 eiter. St. Cu 
Roggenmehl Nr. 0. 353K Rt., Ar. 0. u. 1. 3½—3ʃ Rt. pr. Cir un- | Juni-Juli 155 Br, Juli⸗Auguſt 151 Br. Auguſt. Sept. 16 Br., 1544 bz. 28. . Nachm. 227 8, 38 + 694 S0 10 er 
verſteuert exkl. Sack. Bei unveränderten Preiſen war namentlich Loko⸗ Zink ruhig, aber feſt. Die Börſen⸗Kommiſſion. 28. Abnds. 10 27° 9% 81 + 108 D en ie St. 
Roggenmehl leichter abzuſetzen. Preiſe der Cerealien. 29. Morg. 6 2/9 92 0⁰⁰ nen elt d, Cu. Reif 
Roggenmehl Ar. 0. u. 1. pr. Etr. unverſteuert inkl. Sack per dieſen (Feſtſetzungen der polizeilichen Kommiſſton.) 29. Nachm. 21 27° 9% 89 + 700 SD 2 beiter. St., Curt. 
Monat 3 Rt. 135 Sgr. Br., März-April —, April-Mai 3 Rt. 134 Sgr. Breslau, den 27. März 1869. 29. Aͤbnds. 10 27° 10% 92 | + 208 S 2 heiter. S 
bz. u. Br., Mat-Junt 3 Rt. 131 Sgr. Br., Juni⸗Juli 3 Rt. 135 Sgr. Br feine mittle ord. Wanre. 30,77 Morg. 6 27° 11" 15 ＋ 002 DO 2deiter. St. 
9 fe ie ge = le, Bed: — 5 Weizen, weißer 3 3 55 3271 Sgr. — — 
t. Br., per dieſen Mona 4a ½ Rt. bz., tz April 71% bz, April⸗ do, gelber 4 75 67 - 7 2 
Mat TA b., Sept. Oktbr. 75 bz. (8.9.8) Boggen, (letter. 0-6 59 56-58 (5 Waſſerſtand der Warthe. 
o. fremder — * ea . Poſen, am 29. März 1869, Vormittags 8 Uhr, 9 Bub 8 Zoll. 
Stettin, 27. März. An der Börſe. Wetter: bewölkt. ＋ 7 R. Serſte 54-56 53 49—51 - (8 D 30. . . „ Be © 
Barometer 27" 8. Wind: SW. afer Pe 7 4694 
Weizen matt, loko p. 2125 Pfd. gelber inländ. 65674 Rt., bunter | Erbſen 6770 63 5760 
6466 Rt., weißer 66—69 Rt., ungar. geringer 5457 Rt., beſſerer 58-59 | Raps? 210 198 183 . Tele tamme 
2 — 51 N Ve gelber pr. Frühlahr 663 Rt. bz. u. Gd., Rabſen, Winterfrucht 10 5 1 7 . ad 0 1 0 A . 
run nnn 5. Rübſen, Sommerfrucht 1 5 adrid, 30. März. ortes.] Die Republikaner be⸗ 
20. 50 M per Brnblahr b, J.. J 50 fl. ö. 28 Be u. o, Male | N d ei) kämpfen das Gefep über hie Aalelhe ven 1000 Millonen und 
— ED: r 8 bz. . u. Gd. ‚ resl. „Bl. g 
Juni 5 Kir 50% Br. u. Gd. Juni-Sult 49}, 81 b3. u. Br. 4 ( verlangen eine en Der Kr een deln und der 


Gerſte unverändert, p. 1750 ®fb. loko ungar. 35—45 Rt. 
afer loko p. 1300 Pfd. 32— 343 Rt., 4/50 pfd. pr. Frühjahr 334 Br. 
rbſen p. 1 loko Futter- 52—54 Rt., Koch. 56—573 Rt., 
utter ⸗ * 


Weizen Gerſte afer Erbſen 
60-69 44-49 —3 53-58 Rt. 

eu 16—20 Sgr., Stroh 6-8 Rt., Kartoffeln 12—15 Rt. 
üböl matt, loko 103 Rt. Br., pr. März 10 Br., April-Mat 9, 3, 
J bz. u. Gd., 10 Br., Septbr.⸗Okt. 104 Br. u. Gd. 


Kommiſſions⸗ Referent erklären die Anleihe für dringend noth⸗ 
wendig zur Defizitdeckung. Letzterer ſtellt Tarifreformen, Staats⸗ 
a rung Aufhebung des Salz. und Tabaksmonopols 
in Ausſicht. 

Konſtantinopel, 30. März. Der Prinz von Wales iſt 
geſtern von Aegypten abgereiſt und wird Donnerſtag hier erwartet. 


Telegraphiſche Börfenberichte. 


Köln, 27. März, Nachmittags 1 Uhr. Wetter veränderlich. Wei⸗ 
en matt, loko 6, 15, pr. März 5, eh * Mai 5, 284, pr. Juni 6¼59, pr. 
uli 6, 3. Roggen unverändert, loko 5, 5 a 5, 10, pr. März 5, 2, pr. 

Mal 5, 3, pr. Juli 5. Rüböl matt, loko 114, pr. Mai 1115, pr. Okto⸗ 
ber 115. Leinöl loko 113. Spiritus loko 19. 

Breslau, 27. März, Nachmittags. Feſt. 

Spiritus 8000 % Tr. 145. Roggen pr. März-April 474, pr. April» 
Mai 473. Rüböl pr. April⸗Mai 9%, pr. Herbſt 94. Raps unverän⸗ 
dert. Zink ruhig. 


T ennzer Ausländiſche Fonds. Deſſauer Kredit-Bi. 0 53 bz G Berlin-Stettin 43 96. 6 Charkow. Mom 5 785 b Nordh.-Erf. gar. 478 © 
ſollds⸗ u. Aktienbörie. ee 1 —— [Dit Roman. 4 180 bz do. II. Em. 4 808 8 ae Woron. 5 79 0 Nord Erl t⸗Pr. 5 913 @ 
\ Oeſtr. 1 6 56 95 Genfer Kredit-Bt. 4 | 21 Ft bz G do. III. Em. 4 805 bz ozlow. Woron. 5 | 80 dz Ober ef v. St. gar. 34 vll — — bz 
Berlin, den 27 März 1869. do. Rational-Anl. 77 6 Geraer Bank 4 927 6 B. S. IV. S. v. St.g. 41 927 dz Kursk⸗ Charkow 5 | 784 bz Sberſch. Lit.. 1765 bz cızef 
— Preußſſche Fonds, e eee eee Gwrbk. F. Schuſter 4 1054 © do. VI. Ser. do. 4 | E08 bz Kursk. Klew 5 794 b Lit B. 600 ase 
gelwillige Anleſſe ap 98 8 do. 200 fl 1860) 5 Eat. AprilGothaer Priv. Bk. 4 | 924 6 Bresl. Schw. Fr. 4 — — G. 871 Mosko-Rlaſan 586 8 Deſt.-Frnz.-Staats 0 178-179 63 
Staate Gal v. 18505 1024 56 l 5 Löst: denen e Bana | 90 bi Cin. gend „ 4 55 [da Blkotiäiflis ee Senden 1254-4-4 ba Mine, 
bo. 1854, 55, A 4 94 bz 3: ee 928 Konigsb. Priv.-Bl. 4 107 G Cöln. Mind. I. Em. 44 95 G jaſan-Kozlow 5 82 bz & Oſtpr. Südbahn 4 33 1 [128 
do. 1857 4 94 bz — Mfhhr 5 | 87 et ba LbafReipsiger Kred.-Bl. 4 111688 de. II. Em. 0 1094 8 Schuja-Jvanow 5 78 b o. St.⸗Prior. 5 | 69% bz . ba 
bo. 1859/43 94 bz Ital. Anleihe 5 böz bz Apr. 558 Lugeiiourger Bank. 4 1135 b3 B do. 4 0 Wäürſchuu⸗Terxop. O | 705, eri echte Ober- Uferd. 0 8/5 dz 
90 18564] 943 bz Ital. Tabak.⸗Obl. 6 | 82 bz ult. —Magdeb. rivatb. 4 | 89. 3 do. III. Em. 4 90 — Warſchau-Wiener 5 82 [etw da] do. do. St.⸗Pr. ö 935 bz 
vo. 180444 94 b Munch Anleihe 8 88 Maiden Bend. 84 2 & en 68 e. 1. Em. Sir N e GSborgart⸗ won 4 ee bd Lt b u. St 4 81 8 
do. 1867 A. B. D. CHa 933 bö Rum. Eiſend.⸗Anl. 74 714 b3 oldau Land.» Bl. v 0. Em. . — — o. Lit. B. v. St. g. 
v. 4 87 b 5 en Norddeutſche Bank 4 11298 let dz do. V. Em. 4 81 G do. II. Em. 44 — — Stamm -Pr. 4 — — 
r ER Ahr 
{ 1862 87 b 2 omm. Ritterbank 6 38 o. Em. er nger I. Ser. uſſ.Eiſenb. v. St. g. 
= 1868 | 86 12 1864 el Se ofener Prov.: Bl. 1017 6 bl do. IV. en 86, do. II. Ser. 4 — — Stargard⸗Poſen 4 93 8 
Stagtsſchuldſcheine 3 88 0 5 1 5 — 23 914 8 reuß. Bank-Anth. 44 148 bz B Galiz. Carl⸗Ludwb. 5 Slg etw bz B do. III. Ser. 4 — — Thüringer 4 1363 etw bz 
Nag und 1855 381123 bz B an 1866 Holl. St. 8 89˙ G Se = 4 rs REN. 11 10 8 doe. IV. Ser. 44. 2 40% 6 190 8 
; „Obl. — 56$ etw d . „. . ä e Ban 4 Em. 5 a 0. gar. 
Sur d Nan, b 0 ef s an, Au 1800 128 ba Schleſ. Bantverein 4 118} 8 do. III. Em. oo m Eiſendahn- Aktien-. arſchau-Bromb. 4 — — fl. — 
Oderdelchbau. Obl. Ai 92 G R = kred pf. 5 80 825 65 B Thüringer Bank 478 ® Magdeb.⸗Halberſt. 4 93 G Aachen⸗Maſtricht 4 00 5 do. Wiener 5 593 bz 
. , Mk | Beh, @liernnb Paremei 
do. do. 935 bz Poln. Schaß⸗Obl. 4 gr 6/7 B ki67 lien, Verf 550 : 0 | Friedrichsd — 1¹ 
- Do. ‚Hyp-Werfi 1044 V do. Wittend. 43 9 Bergiſch⸗Markiſche 4 1201 d richsd or 55 
r nn ana En mer ill 
Berliner 93} B do. Part.-D. 500fl. 4 963 by Prioritäté- Obligationen do. I. S. a 624 flir. 4 a Soverei — 6. 24 6 
x Eger un do. c. I. u. II. Ser. 4 Sof etw bz | do. Stammprior. 5 | 934 b — me 
7 5 ml 8 — nu ede ” — is Aachen⸗Düffeldorf 4 82 © do. conv. III. Ser. 4 814 B Berlin.Hamburg 4 1691 6 Napoleonsd or — 5. 127 bz 
Ofens 4 72° @ Binn. Wäpie.Loofe—| f @ baer HATT 80 @ do. IV. Ser. 43 92 dg Berl-Potsd⸗Magd. 4 188 B . Bpfd. —466 bi 
— 4814 5 Amerik. Anl. 18826 | 884-88-884 10 do. III. Em. 4 971 8 Niederſchl. Zweigb. 5 | 984 etw bz B |Berlin-Stettin 4 131 bz Dollars 1.1 2 
8 4 881 b Turkiſche Anl. 1866 5 | 405 d Ape ot. gachen⸗Maſtricht ni 77 G Oberſchlef. Lit. 4% — — Böhm. Weftbahn 5 | 75 dz Silber pr. gp 20. 
do. 3 Bad. 44% St.⸗Anl. 43 93 8 105 j 751 b Sächſ. Kaff. A 995 bz 
Pommerſche 34/73, b3 Neue bad. 35fl.Looſe — 314 8 2 Hr — = 3 ® — > 4 8 4.0 Lace h 5 ee emde Noten — 998 bz 
> 2 7 . . . 0 . C. — Ges * — 
„ Sele 40% Pr. An ode eric Mattie 4 — — do. at. 5% | 8858 Cen Minden 4 119 0 Ib Ode Bantu f f 
ee e, eee, mer in, | 3: e e eee e eee 
E Sachſiſche 4 83 l 2 2 do. Lit. 90 7750 etw bz do. Lit. G. 4 88 et bz BI bzſ do. Stammprior. 43 — — Wech urſe vom 2. 3 
” Schleſiſche 31 79 & Bes Pram. A. = 9 do. IV. Ser. 4 801 v Deſtr.⸗Fra G St. 3 272 bz n. 269 do. do. 5 1045 bz & Bankdiscont a] 
ie) Lübecker do. 0 18 do. V. Ser. 4 88 8 Beh fadl t. (Lb.) 3 231 bz Galiz. Carl-Ludwig 5 | 8 bz G Amſtrd. 250 fl. 10 T. 23141 bz 
do, neue 4 — — ae e ee do. VI. Ser. 4 86 B do. Lomb. Bons 6 987 8 Halle⸗Sorau-G. 4 68g etw bz B | do. 2M. 2 1410 bz 
We veußifche 31 716 b4 [b» Braunſchw Präm. do. Düflel.-Elberf.4 | — — do. do. fällig 18756 | 955 G do Stammpr. 5 | 874 bz damb. 300 Mk. T. 3 151, by 
3 4 814 B 440/884 Anl. à 20 Tolr. 5 185 G do. II. Em. 44 — — do. do. 6750 955 Löbau-Bittau 4 | 564 6 2M. 3 1504 bz 
do. neue 4 | 81 3 Schwed. 10 lebe. (Dortus. Sgeſt 4 | 81 8 do. do. fäl 1877/00 95 8 Ludwigshaf.-Bezb. 4 155, 8 London 1 Of. 3M. 3 6233 53 
e 88 Baut- und Kredit- Aktien und | do. II. Ser.4}| 89 8 Oſtpreuß. Südbahn 5 | 92 Markiſch. Poſen 464 ba aris 300 Fr. 2M. 23 81 b 
5 45 8 Antheilfchtine do. (Nordbahn) 10 994 b7 8 ben Br.-Dbligat. 4 det © bo Sri St. 5 dog be & ien 100 fl. r 4 80e 
u. ; 0 . 0. Pr. 5 . „Gt. H 
2 Bon 3 885 bz Anhalt. Landes-B. 4 82 8 Berlin-Anhalt 14 1915 & bo. v. Staat garant 3 784 G Magdeb.-Halberſt. 4 1384 bs de. do. 20.4 90 b 
5 Poſenſche 487 6 Berl. Kaſſ.⸗ Verein 4 165 8 do. 476 84, & do. Ik v 1888 u 60 4 90 @ do. Stauim. Pr. B. 34 69% b ® Augsb. 100 fl. 2M. 4 56 26 & 
3 Freußiſche 488 dz Berl. Handels.⸗Geſ. 4 128 bz do. Lit. B. af 925 bz do. 1862 u. 1864.4 905 & 65190 [Mag deb.⸗Leipzig 4 193 etw bz Seat. 100 2M. 33 56 288 
2 /ein.-Weff. 4 | 904 bz Braunſchw. Bank 4 107 8 Berlin- Görlitzer 5 100 etw bz B do. v. Staat garant. 4) — -- [G do. do. Lit. B. 4 Sat bz Leipzig 100 Tir. ST. 4 | 994 @ 
& Si 4 5 0 Bremer er 4 ka — Seele 4 875% & ein re ng ‘ 123 — 5 a ie 8 2 
Schle 4 | 888 dz Coburg. Kredit⸗Bl. 4 87 o. II. Em. | —- — o. „Em. ee etersb. 100 R. 2. 3 
Bes cken. 44/1004 G Dangiger Priv.⸗Bt 4 104 bz @ Berl.⸗Potsd.⸗Mgd. Ruhrort-Erefeld 47 — — Dünfter-pammer |4 | 88 0 do. do. 5 883 bz 
R p | 
Pe. Hyp.⸗Pfdbr. 44 91 0 Darmſtadter Kred. 4110, Pſt bz G it. A. u. B. (4 san do. II. Sea |; — — Niederſchl. Märk. 4 875 & Warſchau 90 R. ST. 6 80% bz 
Preuß. do. (Pentel) 44 86 8 do. Zettel-Bank. 4 97 & do. Lit. O. 4 Saß dz do. III. Ser. a 874 6 Niederſchl. Zweigb. 4 | 834 ba Brem. 100 Tlr. 88.4 |1105 & 


Die Kurſe waren im geſtrigen Privatverkehr wenig verändert und das Geſchäft geringfügig. Heut war die Haltung auf die feſten Wiener Notirungen auch hier feſter, wurde aber fpäter matter, wohl zum Theil wegen 


der Liquidation, welche mehrfach Schwierigkeiten bereitet. 
ter; nur ſchleſiſche Deviſen waren im Ganzen etwas belebter. 
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